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Die Kanzlerrede vor der
Jm Rahmen einer Veranſtaltung des Vereins Berliner Preſſe

hät, wie bereits kurz gemeldet, Sonntag der Reichskanzler Dr. Wirth
eine Rede gehalten. die zwar außerordentlich zahlreiche Wendungen
allgemeiner Natur enthält, die aber ohne Zweifel die bedeutſamſte

Kundgebung der Regierung aus der letzten Zeit
darſtellt. Herr Wirth hat, ganz gegen ſeine ſonſtige Gewohnheit,
lange Zeit geſchwiegen, und wir ſind die letzten, die das tadelnswert
finden würden. Man kann auch durchaus verſtehen, wenn ein Staats
mann Schweigen für einen wichtigen Beſtandteil ſeiner Politik hält.
Die Hauptſache iſt ja letzten Endes, daß gehandelt wird. Aber dennoch
ſcheint uns ein Generalverzicht auf gewiſſe Reden, die in der Welt
draußen über Deutſchland in jüngſter Zeit gehalten worden ſind, doch
nicht zwecdienlich. Wenn Herr Wirth von ſeiner Zurückhal ung und
davon redete, daß man ſich nicht jetzt zu einer Polemik hinreißen laſſen
wolle, ſo dachte er wohl an die Rede Briands in Waſhington. Wir
ſind damit einverſtanden, daß die Antwort auf jene entſtellenden An
gaben zurückgeſtellt wird, aber es wäre verhängnisvoll, wenn hier
ein Aufgeſchoben einem Auſgehoben gleichkäme. Der Kanzler hat
kongret von den nächſtliegenden Aufgaben, der Anleihe, dem
Moratorium und der Steuerreform geſprochen über die
ſchwebenden Anleiheverhandlungen hat er freilich Einzelheiten nicht
mitgeteilt, und auch über die Ausſichten hat er wohlweislich nicht
geſprochen. Dazu muß die Rückkehr Dr. Raäthengus aus London ab
gewartet werden. Hier Worte der Verheißungen oder gar der falſchen
Hoffnungen zu erwarten, wäre unſinnig geweſen. Wohl aber hätte
der Kanzler einmal einem Cedankengang Ausdruck geben können,
der ſich einem be m Verſolgen der jehigen internationalen Diskuſſion
geradezu aufdrängt. Anſere Gegner von geſtern, beſonders Frank
xeich, verlangen jährliche Barleiſtungen von mehreren Goldmilliarden
Mark. Jetzt will Deutſchland, um die nächſten Verpflichkungen er
füllen zu können, eine internationale Anleihe agufnehmen. Es bietet
Bürgſchaft des Wertvollſten, über das es überhaupt verfügt, an. Wie
aber verhält ſich die fremde Welt dem gegenüber Noch nicht einmal
eine halbe Goldmilligrde will man uns für die Sachwwerte unſerer
tiete hen getähren. DieWelt beurteilen alſo Deutſchlands Leiſtungsfähigkeit ungefähr in einem

umgekehrten Größenverhältnis wie ihre Politiker. Will man nicht
endlich den Maßſtab derer aus dem Auslande an unſere Leiſtungs
fähigkeit anlegen, die von den Dingen einiges verſtehen Dieſer
Gedankengang ſcheint uns die Vorausſetzung alles anderen zu ſein.
Er müßte einmal mit Wucht und Eindringlichkeit vor der Welt ent
wickelt werden.

Aus dex Kanzlerrede iſt noch nicht zu erſehen, ob die Reichs
regierung bei der Reparationskommiſſion den formellen Antrag auf
Gewährung eines Moratoriums geſtellt hat. Hierüber wird das
Kabinett in Kürze Beſchluß faſſen müſſen. Wenn Dr. Rathenau
berichten ſollte, daß ſeine Bemühungen auf Gewährung eines Krebdits
geſcheitert ſind, dann muß das Kabinett ſehr bald zu einem Entſchluß
kommen. Die Beratungen über das Reparationsproblem haben bereits
geſtern in einer Kabinettsſitzung eingeſetzt. Herr Dr. Wirth ſcheint
ja an eine Anleihe zu glauben. Es wäre ſonſt nicht ſo recht ver
ſtändlich, daß er in ſeiner Rede vor der Preſſe die Forderung an
die Beſitzenden erhob, für einen Kredit die Subſtanz des Vermögens
zur Verfügung zu ſtellen. Freilich hat er hier ſehr vorſichtig einigen
Zweifeln Ausdruck gegben. Er warf die Frage auf, ob die Ab
deckung eines ſolchen Kredits überhaupt ökonomiſch durchführbar ſei
und ebenſo erörterte er die Möglichkeit, daß die Geldgeber auf der
Welt ihr Geld nicht in den Reparationstopf, den Topf ohne Boden,
hineinzuſtecken geneigt ſein könnten. Wenn das nicht der Fall iſt,
dann erübrigt ſich auch die Jnanſpruchnahme der produktiven Ver
mögen für eine internationale Anleihe

Der Reichskanzler hat die ſchnellſte Verabſchiedung der
Steuergeſeßentwürſfe gefordert. Hier iſt zu ſagen, daß
der Herr Finanzminiſter im Nebenamt, Dr. Wirth, etwas lange die
Dinge hat gewähren laſſen. Er fordert jetzt ohne deutlich ſichtbare
Opfer des Beſitzes eine innerpolitiſche Klärung und die Ver
abſchiedung dieſer Geſetze, was ein Ding der Unmöglichkeit ſein wird.
Von demokratiſcher Seite iſt ſtets die ausreichende Heranziehung des
Beſitzes bei der Neuregelung unſerer Finanzverhältni gefordert
worden. Was hier im Rahmen des Möglichen liegt, muß geſchehen
Aber keinesfalls darf man die bisherigen Erfahrungen blind überſehen
Wenn man die Beſitzſteuern bis zu jenem Grade anſpannt, der die
Erwerbsfreudigkeit hemmt, dann bringen höhere Steuern weniger ein.
Vor allen Dingen zahlt dann der gewiſſenhafte Staatsbürger die
Steuern mit für jene Kreiſe, die gewiſſenlos genug ſind, trotz aller
Strafvorſchriſten den Staat zu betrügen. Darin iſt Herrn Dr. Wirth
freilich zuzuſtimmen, daß unſer inneres Budget unbedingt in Ordnung
gebracht wird. Herr Dr. Wirth hat ſozuſagen das Volk aufgerufen,
an dieſer Arbeit mitzuhelfen, und es iſt durchaus richtig, daß in einem
demokratiſchen Staate das Volk nicht immer nach der Hilfe der Re
gierung rufen ſoll. Es müſſen die Wähler der einzelnen Parteien
den nötigen Druck hinter ihre parlamentariſchen Vertretungen ſetzen,
Staatsnotwendigkeiten gegenüber die entſprechende Verantwortung zu

übernehmen. Aber von dieſem Ziele ſind wir noch außerordentlich
weit entfernt. Man kann faſt ſagen, daß die Wähler in ihren
Forderungen an den Staat und in ihrer geringen Geneigtheit, Steuern
aufs ſich zu nehmen, eher die Parteien in der Richtung einer Ver
neinungspolitik beeinfluſſen. Hier wird ſo bald auch nicht auf eine
Beſſerung zu rechnen ſein. Aber für die Regierung beſteht darum die
doppelte Pflicht, in ihrer Steuerpolitik einen gerechten Ausgleich
zwiſchen Maſſenſteuern und Beſitzbelaſtungen zu ſchaffen und ſich von
allen bürokratiſchen Engherzigkeiten fernzuhalten. Demokratie darf
auch nicht der Druck der Straße ſein, ſondern ſie wird ſich zum Wohle

Preſſe.

Die Wirtſchaſtler der feindlichen

Koughſtio rechungen in Verlin.
Berlin, 6. Dez. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Jn der Reichskanzlei ſind heute vormittag die Vertreter der beiden
Koalitſonsparteien, die Abgeordneten Dr. Spahn für das Zentrum
und Hermann Müller für die Sozialdemokraten, zu einer Beſprechung
bei dem Reichskanzler erſchienen, zu der jedenfalls mit Rückſicht anf
die Verhandlungen, die Dr. Rathenaun in London führte ein Vertreter
der Demokraten, Abgeordneter Koch, zugegen war. Wie die „B.
zu berichten weiß, handelt es ſich um die Frage der JanugrRepa
rgtionsfrage und im Zuſammenhang damit die immer dringendere
Einigung über die Stenerfrage.

Der engliſche Finanzminiſter für die Hilfe an Deutſchland.
London, 6. Dez. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Der engliſche Finanzminiſter Sir Robert Horne hat geſtern abend eine
Rede über die Reparationsfrage gehalten. Er ſprach von ſeinen Ver
handlungen mit Rathenau und ſagte, England würde keine Abkommen
treffen, ohne ſich mit ſeinen Alliierken, beſonders mit Frankreich. zu
verſtändigen. Die Aufrechterhaltung der Allianz ſei heute wichtiger
als ſemals und ein Abbruch derſelben würde der Welt den größken
Schaden zufügen. England ſei in einem Punkte immer in Gegenſatz
zu Frankreich gaweſen. Es habe nämlich niemals die von Deutſchland
erwarteten Zahlungen in Rechnung geſtellt. Sir Robert Horne führte
ferner aus: Deutſchland wird nicht in der Lage ſein, die im Januar
und Februar fälligen Zahlungen zu leiſten und hitte um Aufſchub.
Dieſes Thema müſſen wir mit unſeren Alliierten gemeinſam he
ſhrechen. Wenn der Zuſammenbruch Deutſchlands durch eine Hilfs
aktion der Alliferten verhindert werden könne, müſſe das geſchehen,
nicht nur für Deutſchland ſelbſt, ſondern für Europa und die ganze
Welt. Hſerreich und Rußland waren gleichfalls vor dem Kriege Eng
ſands Kunden, ſind aber nicht mehr imſtande, unſere Waren zu Fanfen,
worauf England den größten Teil ſeiner Arbeitsloſigkeit zurüefübren
kann. Wenn außer dieſen Ländern noch Deutſchland in dieſelbe Lage
Fommt, ſo würde das eine ungusſprechliche Kataltrophe für ganz
Enropa ſein. Ehe wir daher einen Druck auf Deutſchland ausüben,

r e rHie heute Helegation für die oberſchleſiſchen Verhandinngen
BVerlin, 6. Dez. (Pr.-Telegr.) Die deutſche Delegation für die

oberſchleſiſchen Verhandlungen reiſt morgen, Mittwoch abend, an den
Verhandlungsvrt ab. Reichsminiſter g. D. Schiffer, Staatsſekretär
a. D. Lewald und Unterſtagtsſekretär a. D., Göppert werden von
mehreren Sachverſtändigen begleitet ſein. darunter von dem bekannten
Pfarrer Uitzka. Auch die Unterausſchüſſe begeben ſich morgen abend
a die Orte ihrer Tagungen. Die Führung der deutſchen Vertretungen
r die eingelnen Unteransſchüſſee i n di Härte beſprders ſachner

echt wird Stgatsſekretär Le w e gld ſeſhſt leiten, den Ausſchuß für die
Hohlenfrage Reichskohlenkommiſſor Dr. Stutz und den Ausſchuß für

e e der Miniſterialdirektor im Reichsverkehrsminiſterium
Scho l.

Rüchtritt der chineſiſchen Delegierten in Wafbington.
Nenyork, 6. Dez. (Pr.-Telegr.) Der Generalſefretär der chine

ſiſchen Delegetion in Waſhington Tiav hat, wie „Aſſocigtiovn Preß“
meldet, nach Peking elegraphiſch ſeinen Rücktritt als Mitglied der De
legation erkläyt, als Proteſt gegen die negativen Ergebniſſe, welche
Ching mit ſeinen Forderungen bisher erreicht habe.

des Ganzen nur behaupten, wenn die ſelbſtgewählten Führer ebenſo
nach einem gerechten Ausgleich wie nach ſtrengſter Selbſtbeſchränkung
ſtreben

Der Reichskanzler hat auch von einer Zuſammenfaſſüng aller
produktiven Kräfte geſprochen, deren Arbeit wir bedürfen, wenn wir über
en Winter hinwegkommen wollen. Wenn dieſe allgemeine Rede

wendung einen tieferen Sinn haben ſoll, ſo kann es nur der ſein,
daß wir keine Klaſſenpolitik treiben dürfen, ſondern daß nach
einen gerechten Ausgleich ſowohl in der Finanzpolitik wie in der
Wirtſchaft, wie auch in den ſonſtigen Teilgebieten der Als e n lttte
geſucht werden muß. Jn unſerer heutigen Lage bedeutet das für die
Staatsbürger: Opfer bringen! Nur wenn das im ganzen Volke ver
ſtanden wird, wird ſich Deutſchland behaupten können.

Die Reichsregterung und das Reparationsproblem

Aus Berlin wird uns berichtet:
Wie wir aus unterrichteten Kreiſen hören, hat die Reichsregierung

bis jetzt noch keinen Ankrag auf ein Moratorium geſtellt. Man iſt
der Anſicht, daß dieſe Frage erſt gkut vird, wenn Dr. Rathenau aus
London nach Berlin zurückgekehrt iſt.

Anläßlich des geſtrigen Preſſeempfangs wurde die Tatſache leb
haft erörtert, daß von ſeiten der Reichsregierung in der Angelegenheit

der Kreditbeſchaffung im Auslande bereits ein offizieller
Schritt erfolgt ſein ſoll. Wie dazu aus Parlamentskreiſen verlautet,
iſt ein ſolcher offizieller Schritt der Reichsregierung tatſächlich bereits
vor einigen Tagen erfolgt. Dieſer Schritt iſt bei den für die Frage
der Kredite zuſtändigen engliſchen Stellen unternommen worden.
Eine Antwort auf dieſe offizielle Anfrage liegt bis jetzt noch nicht vor.

Geſtern nachmittag 5 Uhr fand eine Kabinettsſitzung
ſtatt, in der über ſchwebende Fragen, insbeſondere über das Repara
tionsproblem beraten worden iſt.

Zuſammentritt des interfraktionellen Ausſchuſſes.
Wie der „Vorw.“ mitteilt, tritt heute vorm. in der Reichskanzlei der

interſraltionelle Ausſchuß der Koalitionsparteien zuſammen, um die
politiſche Lage und die Finanzreformvorſchläge des
Reichskabinetts zu beraten.

Rathenau auf dem Wege nach Verlin.

London, 6. Dez. (UT.) Rathenau hat am Montag London
verlaſſen, um nach Berlin zurückzukehren. Jnformierte Kreiſe glauben
zu wiſſen, daß die von Rathenan geführten Verhandlungen mit maß-
gebenden Perſönlichkeiten ſich lediglich um Aufnahme von Kre
diten für die deutſche Induſtrie drehten. Schon mit Rück
ſicht auf die Haltung Franfreichs in der Frage eines Moratoriums für
Deutſchland hätte die britiſche Regierung mit Rathenau ſelbſt nicht in
Verhandlungen treten können, da eine offizielle franzöſiſche Erklärung
über das Problem eines Zahlungsaufſchubs für die deutſchen Repa
rationsleiſtungen noch ausſtehe.

müſſen wir genau unterſuchen, ob Deutſchland zahlen kann oder nicht.

Kändiger T lnehrner gelegt. Den Unterausſchuß für das Minderheiten

Rheinland gegen die Verräter.

Aachen, 6. Dez. In den Aachener Blättern veröffentlichen
alle Parteien außer den Kommuniſten einen Aufruf, der ſich mit ſol
genden Worten gegen die Kukin Aktion der Landesverräter wendet:
Rheinländer! Deutſche änner, deutſche Frauen! Dunkelmänner
ſind an der Arbeit; aus den nackten Geldſackintereſſen planen Verräter
die Loslöſung von Deutſchland. Der Augenblick der Gefahr wird ver
faſſungstreue Männer finden. Jn der Abwehr der verräteriſchen Be
ſtrebungen ſind wir einig.

Beratungen im parlamentariſchen Veirat ſür die beſetzten

Gebiete

Koblenz, 6. Dez. Am Sonnabend den 3. d. M. fand im Reichs
kommeſſariat in Koblenz eine Sitzung des parlamentraiſchen Beirats
beim Reichskommiſſar für die beſchten rheiniſchen Gebiete ſtatt, an der
zahlreiche Beiratsmitglieder und Vertreter der Miniſterien und Ver
waltungsbehörden, insbeſondere auch Herr Staatsſekretär Brugger.
teilnahmen. Der neue Reichskommiſſar Fürſt Hatzfeld betonte in
einer längeren Vegrüßungsrede die Notwendigkeit eines engen Zuſammenarbeitens des Reichskommiſſars mit dem Beirat und den Be

hörden des beſetzten Gebietes und erbat ſich deren vertrauensvolle
Unkerſtützung. Er berichtete dann über die ſeit ſeinem Amtsantritt
gewonnen Eindrücke. iniſterialdirektor. Dr. v. Brand erſtattete
hkierauf einen eingehenden Bericht über die Tätigkeit des Reichs
kommiſſariats. Die Vertreter der verſchiedenen Parteien erwiderten
die Begrüßung des Reichskommiſſars und ſicherte ihm die Unter
ſtützung zu. Jn angeregter Ausſprache wurde eine Anzahl von Fragen
auf dem Gebiete der Beſatzungsverhältniſſe behandelt und insbeſondere
Auskunft über die Wohnungsfrage, über neuerliche Gerichtsverfahren
und die rechtlichen Wirkungen des Friedensvertrages mit den Ver
einigten Staaten erbeten. Schließlich bildete die Frage des Erſatzes
von Sanktionsſchaden den Gegenſtand einer eingehenden Ausſprache
zwiſchen den Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmerverbände.

Fortführung der Londoner Verhandlungen
Berlin, 6. Dez. (Pr.Telegr.) Wie wir von unterrichteter Seite

erfahren, trifft Rathengu morgen mittag in Berlin ein, um dem
Kabinett über den bisherigen Verlauf der Verhandlungen in London
Vericht zu erſtatten. Die Beratungen werden inzwiſchen von deutſcher
Seite von den über Paris nach London gereiſten deutſchen Banliers
Weinberg und Mendelsſohn weitergeführt. Die Londoner Ver
handhingen ſind in ein vffizielles Stadium getreten, da diedenen nd engliſchen Vertreter im Auſtrüge ihter Regierungen mit
einander verhandeln. Sofort nach Rathenaus Rückkehr ſoll das Kabi
nett darüber entſcheiden ob die deutſche Regierung bei der Reparations
kommiſſton für die Erlangung eines Zahlungsaufſchubes vffizielle
Schritte unternehmen wird.

Die Rückzahlung der Kriegsvorſchüſſe.

Waſhington, 6. Dez. Eine wichtige Mitteilung wachte heute
der amerikaniſche Kongreßabgevrdnete Penroſe, der erklärte, daß er
morgen im amerikaniſchen Kongreß die Rückzahlung der Vor
ſchüſſe zur Sprache bringen werde, die die Alliierten von den Ver
einigten Staaten aufgenommen hätten.

e

Der erſte Reichsbetriebsrätekongreß der Metallinduſtrie in Leipzig.

Am Montag begann im Leivziger Volkshaus der erſte
Reichsbetriebsräkekongreß für die Metallinduſtrie. Außer den Regie
ungsbehörden waren der internationale Metallarbeiterbund, die
Metallarbeiterverbände Norwegens, Oſterreichs und der TſchechoSlo
pakei ſowie die großen Unternehmerverbände (Klöcknerkonzern, A. E. G
Deutſche Werle) vertreten. Zum Vorſißenden wurde der Abgeordnete
Dißmann-Stultgart gewaählt. Als erſter Redner ſprach Prof. Lederer
Heidelberg über das Thema: Die Weltwirtſchaft.

Die neuen Forderungen der Vegmten, 6Gtaatsangeſtellten

und Mbeiter.
Der „Vorwärts“ veröffentlicht die Denkſchrift über die neuen Lohn

forderungen der Begmten, Stagts- Angeſtellten und Arbeiter, die die ge
werkſchaftlichen Spitzenorganiſativnen der Reichsregierung überreicht
haben. Die Dentſchrift fordert eine Anderung der Grund
gehälter, und zwar derart, daß die Abftände zwiſchen den einzelnen
Beſeldungsgruppen durch Annäherung der Grundgehälter der unteren
und mittleren Beſoldungsgruppen an die oberen verringert werden.
Weiter ſind eine Andernng in der Höhe des Teuerungszuſchlages und
eine Verſchiehnng der Ortszuſchlagsgrenzen gefordert. Weiter verlangt
die Denkſchrift eine Beſſerſtellung der Penſionäre und
Hinterbliebenen. Die für die Beamten aufgeſtellten Forderungen
ſollen auch für die übrigen Angeſtellten Geltung finden. Für die Ar
beiter wird eine Erhöhung der Grundlöhne um 4,30 C je Stunde
in allen Lohngruppen und Orts laſſen verlangt. Die Neuregelung ſoll
mit Wirkung vom 1. Oktober ds. Js. begonnen und die Mehr
heträgenochvor Weihnachten ausgezahlt werden. Für
die Länder und Gemeinden ſollen Reichsmittel bereitgeſtellt werden, um
eine entſprechende Erhöhung der Bezüge der Beamten, Angeſtellten und
Arbeiter der Länder und Gemeinden ſicherzuſtellen.

Neue Plünderungen in Verlin.
Berlin. 6. Dez. Hunderte von Arbeitsloſen plün-

dertken im Norden Berlins und in Nenkölln mehrere Geſchäfte
für Lebensmittel und Kleider. 110 Plünderer würden verhaftet.

Wegen der neuen Plünderungen in Berlin iſt vom Pplizeipräſidenten
ein erhöhter Polizeibereitſchaftsdienſt angeordnet worden. Die Wachen
wurden verſtärkt und Patrouillen der Schutzpolizei durchſtreiſen die ge
fährdeten Stadtteile.

Die Kommuniſten beſetzen Fabriken in Düſſeldorf.
Düſſeldorf, 5. Dez. Nachdem am Freitag nachmittag der

Streik in der Düſſekdorſer Metallinduſtrie beendet worden iſt, ging der
größte Teil der Arbeiter wieder in die Fabriken. Sonnabend nach
mittag drangen große Trupps von verſchiedenen Leuten, unter denen
ſich Ruſſen und Polen befanden, in den Betrieb der Düſſel orfer Eiſen
und Drahtinduſtrie in Oberbilk ein. Der Belegſchaft des Werks gelang
es, die Eindringlinge wieder zu vertreiben. Späker wurden die Aus
ſchreitungen planmäßig fortgeſetzt. Größere Trupps
drangen gewaltſam in verſchiedene Betriebe ein, um in einigen Fällen
die Feuer unter den Keſſeln herauszureißen, in andern Fällen die Kabel
oder die Waſſerleitungen zu unterbrechen und andere Skörungen zit ver



achen. Durch die Ausſchrettungen ſind folgende große Werke wiee Stahlwerk, Düſſeldorfer n und Drahtwerkinduſtrie,
Haniel Lueg, Hohenzollern, Loſenhauſen und Delta-Metallwerk vor
übergehend außerſtande, den Betrieb aufzunehmen oder fortzuführen

s gelang jedoch im Laufe des Sonnabend abends und Sonntag
morgens die Terroriſten überall zu vertreiben. Am Sonntag morgen
konnte dann in den meiſten Betriehen die Arbeit ohne Störung auf
genommen werden. Es verdient noch hervorgehoben zu werden, daß be
reits am Donnerstag abend von ſeiten der Kommuniſten und Shndi
kaliſten erklärt worden war, daß ſie den Streik fortſetzen würden. Die
Betriebe haben inzwiſchen neben ihrem Selbſtſchutz auch polizeiliche Be
wachung und Sicherung erhalten.

Tarifkündigung der Ruhrbergbau Angeſtellten
Eſſen, 6. Dez. Vom Zentralverband der Angeſtellten wird der

„Eſſener Allg. Ztg. mitgeteilt, daß ſämtliche Organiſationen den
Tarifvertrag für die kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtellten für das
e e am 1. Dezember für den Schluß des Monats gekündigt

ben.

Politiſche Keberſicht.
Ein bolſchewiſtiſcher Feldzug gegen Oſtkarellen.

Kopenhagen, 6, Dez. Der „Berl. Tidende“ wird aus Helſing
fors telegraphiert, die letzten Nachrichten aus Rußland beſagen, daß
r bolſchewiſtiſche Generalſtab einen großen Feldzug plane, um die
Erhebung in Oſtkarelien niederzuſchlagen. Jn Karelien ſind
bereits bolſchewiſtiſche Truppenverſtärkungen eingetroffen.

Wie die Zeitung „Heſ. Sanomat“ erfährt, ſind in den letzten Tagen
3000 Mann zuverläſſiger bolſchewiſtiſcher Truppen von Petersburg an
die kareliſche Front abgegangen

Heimkehr deutſcher Kriegsgefangener.

Sebaſtopol, Dez. (Funkſpr.) Heute läuft ein deutſcher
Dampfer mit 800 deutſchen Kriegs gefangenen nach Trieſt
aus. Die Fortſchaffung der öſterreichiſchen wird nach Eingang der
Genehmigung erfolgen. x

Neuer Vandenterror im Vurgenland.

Wien, 6. Dez. Aus dem Abſtimmungsgebiet vonOedenburg und aus den benachbarten ungariſchen Landesteilen
kommen ſehr beunruhigende Nachrichten. So wird von unbedingt ver
läßlicher Seite gemeldet, daß in Steinamanger eine neue rege
Banbdentätigkeit zu bemerken iſt. Jn Raab wurden die Stu
denten ausgeplündert und den Banden eingereiht. Man ſpricht offen
davon, daß eine nene Bandenbewegung im Burgenland vbevorſtehe. Jm
Abſtimmungsgebiet ſelbſt befinden ſich ſarlre Banden, die jeht offen
erklären, ſie ſeien an Stelle der regulären ungariſchen Truppen und
Geubarme, die demnächſt das Gebiet verlaſſen müßten. Sollte die Ab
ſtimmung in Oedenbürg ungünſtig ausfallen, dann würden die Banden
mit Hilfe der Verſtärkungen, die ſie erwarten, mit der Rückerobe
run t es Landes beginnen. Das Generalkommiſſarigt in Oeden
burg ſieht dieſem Treiben ruhig zu und tut auch nichts dagegen, daß
der Terror der dortigen ungariſchen Behörden aunfhört. Die Leute

nicht, mit den öſterreichiſchen Abſtimmungsbeamten überhanpt
in Berührung reten, da ſie ſich vor den Druck der Ungarn fürchten.
Die Truppenabteilung, die die Entente in das Abſtimmungsgebiet ent
ſandt hat, ſoll 90 Offiziere und 650 Mann umſfaſſen.

Vergarbeiterſtreſk in Mähriſch-Otran.
Mähriſch-Oſtran, 8. Dez. Jm Zechenrevier begann einStreik, an dem o Arbeiter Lelinehnen e

Neue öchwierigkelten in der riſchen Frage.
London, 6. Dez. Wie Reuter meldet, iſt die iriſche Frage in ein

akutes Stadium getreken. Nachdem Lloyd George hente früh eine
Audienz beim König gehabt hatte, fand eine Sitzung des Kabi-
nettsausſchuſſes für iriſche Angelegenheiten ſatt, der eine Voll
ſitzung des Kabinet!s folgte. Darauf wurden die Sinnfein Delegierten
in das Foreign Ofſice gebeten, wo die Beratungen fortgeſetzt wurden.
in er ans der Beſprechungen wird mit größter Spannn g.

erwar t
Eine ſtarke Oppoſſtion in Jtallen.

Rom, 6. De re dex vrh komm uniſtiſche Spreng
manöver haben urz vor der Abſtimmung die parlamentariſche Lage
neuerdings unſicher geſtaltet. Der demokratiſche Block beſchloß mit nur
knapper Mehrheit die Unterſtützung der Regierung. Die Linke wird
be en dagegen ſtimmen. Die Regierung ſtellt am Dienstag die

ertrauensfrage.
Außenpolitiſcher Rückblich.

Die Verhandlungen in Waſhington ſcheinen auch in der
Floktenabrüſtungsfrage trotz aller vorhandenen Schwierigkeiten zu
einer Verſtändigung führen zu wollen, zu einer Verſtändigung, dieallerdings dringend geboten iſt um ſchwerwiegende Kriſen im fernen

Oſten zu verhindern c ſcheint gegen gewiſſe Garantien, über
die man nicht verhandelt, in der Flottenfrage nachgeben zu wollennd an die Stelle des engliſch- japaniſchen Sinn es ſoll eine loſe

n der vier Staaten, Amerika, England, Japanund Frankreich, treten. Die Koſten dieſes Abkommens wird China
zu tragen haben. Selbſtverſtändlich kann Frankreich in dieſer Entente
nur eine Rolle des zweiten Grades ſpielen. Und dieſes um ſo mehr,
als ſeine eigentliche Politik immer erkennbarer ſich dahin abzeichnet,
daß es die Hegemonie im Mittelmeer, in Eurdpa und in Kleinaſien
erſtrebt. Daß hierbei Jntereſſenkolliſionen zwiſchen ihm und England
entſtehen müſſen, iſt klar. Um auch hier eine dauernde Sicherung
des Weltfriedens herbeiguführen, hat Churchill als anzuſtrebendes
Ziel der engliſchen Europaponitik, ſo unmöglich es erſcheinen mag,
eine Entente zwiſchen England, Frankreich und Beutſch
land bezeichnet, die in enger m e die eigentliche Macht
guf dem Feſtland ausüben ſollen. Es iſt kaum anzunehmen, daß

rankreich, das jeder Erſtarkung Deutſchlands widerſeßt, auf dieſen
orſchlag eingeht. Jedenfalls aber e es ſeine übrigen Diffe

renzen mit England, die zum guten Teil auch auf dem flnangiellen
Gebiet der Entſchädigung liegen, an Verhandlungen mit England über
den ganzen Komplex von Schwierigkeiten zu denken, die durch die
Friedensverträge zwiſchen den beiden ehemals verbündeten Staaten
entſtanden ſind.

Die Orientfrage, das Moratorium, das uns zu gewähreniſt, die r r e die ruſſeſche Frage
das ſind alles Probleme in den r hefrangöſiſchen Beziehungen, die
der Erledigung harren und ſie erſchöpfen, wie die äghpiiſche Frage be
wirr keinesfalls alles. Durch die e e Beziehungenwird natürlich auch Jtaliten ſtark in 9 delden ſchaft gezogen und da

die ſogen. kleine Entente, namentlich Polen und Böhmen, durch die
entſchiedenere Politik, die Rußland in letzter Zeit betreibt, in Mit
leidenſchaft gezogen ſt ſo S dem Vorſchlag Churchills auch noch
das Bedenken gegenüberſtehen, daß wir der hier in Betracht kommenden
Mächtegruppierung eine neue Mächtegruppierung der Oſtſtaaten ent
gegentreten ſehen würden, die für die Entwicklung der Dinge in Europa
eine verhängnisvolle Bedeukung gewinnen könnte.

Aber, wie geſagt, fürs erſte wird Frankreich, deſſen Iſolierung
nicht mehr gut geleugnet werden kann, verſuchen, ſich mit England auf
unſere Koſten zu verſtändigen und man wird daher den bevorſtehenden
franzöſiſchengbhiſchen Verhandlungen nur mit Beſorgnis entgegenſehen
können.

Heutſchland.
Der Partelausſchuß der Deutſchen demokratiſchen Partei

war zum 4. Dezember nach Berlin berufen, um über die ſchwebenden
e ver zu beraten und dazu Stellung zu nehmen. Den Vorſitz
führte der Parteivorſihende Dr. Peterſen Als Referenten warenbeſtelt die Herren Keinath und Schneider. Die Ausführungen
des Herrn Keinath wurden durch den Reichstagsabg. Dr. Fiſcher, der
inſonderheit über die Vorgänge in den Steuerkommiſſionen berichtete
ergänzt. Auf Grund dieſer Berichte fand eine eingehende ſachliche Aus
einanderſetzung des ſehr ſtark beſuchten Parteiausſchuſſes ſtatt. Es
wurde dadurch Gelegenheit gegeben, die vielfach ſchlagwortmäßig be
handelte Frage der Erfaſſung der Gold und Sachwerte auf ihren wirk
lich ſachlichen Kern zurüczuführen. Jn der von vormittags 10 Uhr bis
nachmittags 4 Uhr dauernden Beſprechung kamen die Vertreter aller
Berufe und aller Gegenden Deutſchlands zu Worte. Jnſonderheit

prachen: Dr. Feiler- Frankfurt a. M., Wieland-Ulm, Graf-Berlin,
antzen-Oldenburg, Hamm-München, Dechamp-Koblenz, Künne-Elber-

feld, Kunze-Berlin, Heeſe-Düſſeldorf, Prenhel-Berlin, GerlandJena,
Darmſtädter- Berlin. Der Vorſitzende konnte zum Schluſſe die Stellung
n des Parteiausſchuſſes, ohne Widerſpruch zu finden, wie folgt
eſtſtellen:

Der Parteigusſchuß ſei ſich darüber einig, daß bei dem Schwanken
des Wertes der Mark die Reparationsſchuld, ſelbſt weit ermäßigt, durch
Steuern nicht gedeckt werden könne daß es aber andererſeits eine
Zwingende, ſofort zu löſende Aufgabe ſei, die Budgets des Reiches, der
Länder und Gemeinden in Ordnung zu bringen. Hierzu ſeien neben
den en der Ausgaben auf das Notwendige, neben einer ratio-
nellen auf Uberſchußwirtſchaft eingeſtellten Fü rung der öffentlichen
Betriebe des Reiches und der Länder ſtarke Steuern notwendig Der
Beſitz müſſe dabei bis zur Grenze des wirtſchaftlich Extragbaren heran
ezogen werden. Das müſſe aber geſchehen, der jeweiligen inneren

Kaufkraft der deutſchen Jnlandsmark entſprechend und in einer Weiſe,
welche die Steuerquelle ſelbſt nicht zum Verſiegen bringe. Die Er
hebung der Steuern müſſe beſchleunigt werden. Es ſei nicht zu er
kennen, warum die Regierung Schwierigkeiten mache, die Steuern
jedenfalls zunächſt auf Grund der Selbſteinſchätzung unverzüglich zur
Einziehung zu bringen. Die Frage der Beſteuerung der Gold und
Sachwerte würde jedenfalls am beſten dadurch gelöſt, daß man das Ver
r grundſätzlich nach ſeinem gemeinen Werte träfe; das ſei bei einer
verſtändigen Beſteuerung eine klare Erfaſſung der Sach- und Gold
werte. Der Parteiausſchuß habe daher einmütig die Stellungnahme
der Fraktionsmitglieder in den Steuerausſchüſſen zu dieſer Frage ge
billigt und darüber hinaus die Berichte der Herren Keinath und Fiſcher,
der Fraktivnsvertreter in der Kommiſſion, gut geheißen, Jnſonderheit
habe es der Parteiausſchuß begrüßt, daß die Fraktion es als ihre Auf
gabe anſehe, eine große Mehrheit der Mitte zur Löſung des Steuer
problems zu bilden, und er erwarte von ihr, daß ſie ſich weiter in dieſen
Dienſt ſtelle Zum Schluſſe nahm der Parteigusſchuß die Vorſchläge
für Ergänzungswahlen zum Parteivorſtand und Parteiausſchuß an, die
ihm von einem von ihm eingeſetzten kleinen Ausſchuß gemacht worden
waren.

Beſchlennigung der Rückzahlung der zuviel
gezahlten Steuern.

Berlin, 6. Dez. Der Hauptausſchuß der preußiſchen Landesver
ſammlung nahm den Ankrag an, die Rückerſtattung der von Lohn
und Gehaltsempfängern zuviel gezahlten direkten Steuer wegen der
ſteigenden Not zu beſchleunigen,

Zum Schutz der Preſſe
Der am 4. Dezember im Reichstagsgebäude zu Berlin verſammelte

und aus allen Teilen des Reiches zahlreich beſuchte Partetausſchuß
der Deutſchen demokratiſchen Partei hat die folgende Entſchließung ein
e r t „Der Parteiausſchuß erklärt es nicht für

urchaus nokwendig, bei der Beratung der zu verabſchiedenden Reichs
e en und durch andere geeignete Maßnahmen der Notlage der

eutſchen Preſſe Rechnung zu kragen, und vittet die Fraktion in dieſer
Richküng unverzüglich die erforderlichen Schritte zu unternehmen.“

Gegen die Durchbrechung der Sonntagsruhe.
Die Bayeriſche Mittelpartet hat bekanntlich am 14. Oktober an die

Bayeriſche Staalsregierung einen Antrag auf Durchbrechung derSonntagsruhe gerichtet. Dieſer Antrag hat in allen An eſleltteſteſen
Unruhe und Erbitterung hervorgerufen. Eine am 25. November von
der Hrtsgruppe Groß Duisburg Mitgliederverſammlung
des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen- Verbandes hat mit Ent
rüſtung von dieſem Ankrage Kenntnis genommen und fordert von der
Leitun der an (deutſchnationglen) Mittelpartei, daß ſie un
bedingt bie tjon anweiſt, auf die Behandlung dieſes Antrages zu
verzichten. Es iſt verſtändlich daß die bayeriſchen Deutſchnationalenmit dieſem ihrem Antrage ſelbſt in ihnen naheſtehenden Angeſtellten

kreiſen wenig Sympathie finden.

Provinz und Nachbarländer.
f. Magdeburg, 6. Dez. Um die Kunſt der Schaufenſter Dekoration

hatte die Firma Kurt Kriſp in Magdeburg als Herſtellerin des Hühner
gugenmittels Kukirol“ einen Wellbewerb ausgeſchrieben, an welchem
ſich jeder Jnhaber einer Drogerie beteiligen konnte. Als Preiſe
waren insgeſammt 15 000 in bar ausgeworfen Anmeldungen gingen
in größer Zahl zu und die Beteiligung war re greß Nach 2kägiger,
ründlicher Prüfung wurde die Enſſcheidung gefaä et
reiſe gelangken inzwiſchen zur Auszahlnng. Wie wir erfahren, iſt

der 1. Preis von 2900 X nach Dortmund gefallen, der 2. Preis von
1000 A nach Darmſtadt.

Großer Bahnpoſtdiebſtahl.
Mehlis i. Th., 6 Dez. Jn Zella-Mehlis wurden aus einem

Poſtwagen drei Handſäcke mit 530 000 Jnhalt, welche von der Bank
von Thüringen an die Mercedes-Werke in ZellaMehlis adreſſiert
waren, geſtohlen. Von den Tätern fehlt jebe Spur.

Kreistags und Gtadtverordnetenwahlen in Anhalt.
Deſſau, 5. Dez. Die am Sonntag in Anhalt vorgenommenen

Stadtverordneten und Kreistagswahlen hatten folgende Ergebniſſe
Stadtverordnetenwahlen.

Deſſau: Kommuniſten 2 Si e, Sozialdemokraten 18 Sitze,
Deutſche Volkspartei 6 Sihe, Hausbeſitzer 4 Sitze, USP. 2 Siße,
Demokraten 5 Sitze, Deutſchnat. 4 Sitze, Abgegeben 80 889 Stimmen

Bernburg Sozialdemokraten 11 Sitze, Kommuniſten 1 Sihe,
Bürgerliche 14 Sitze, Deutſchſoßiale 1 Sitz. Abgegeben

16987 Stimmen.
er Sozialdemokraten 11 Sitze, USP. 0 Sitze, Bürger

und Wahlverein 10 Sitze, Hochſchulliſte 8 Sitze, Kommuniſten 0 Sißtze.
Abgegeben 13 273 Stimmen.

Zerbſt: Sozialdemokraten 9 Sitze, USP. 1 S BürgerlicheWheltegemeinſchaft 12 Sitze, Kommuniſten 2 Sitze. bgegeben 9724
immeh.

RoFhlau: Sozialdemökraten 11 Sitze, USP. 8 Sitze, Bürger
licher Wirtſchaftsblock 6 Sitze.

Ballenſtedt: Sozialdemokraten 6 Sitze, Wirtſchaftliche Ver
einigung 12 Sitze. Abgegeben 3088 Stimmen.

Kreistagswahlen.
Kreis Deſſau Sozialdemokraten 8 Sitze, Landbund 2 Sitze,

Deutſche Volkspartei 8 Sitßze, USP. 1 Sitz, Vemokraten 8 Siße,
Kommuniſten 1 Sitz, Deutſchnationale 2 Sitze. Abgegeben 51 409
Stimmen.

Kreis Bernburg Sozialdemokraten 8 Sitze, Kommuniſten
8 Sitze, USP. 1 Sitz, Kreisarbeitsgemeinſchaft 8 Sitze. Abgegeben
43 751 Stimmen.

Kreis Cöthen Sozialdemokraten 9 Sitze, Bürger und Wahl
verein 7 Sitze, USP. 0 Sitze, Kommuniſten 0 Sitze. Abgegeben
29017 Stimmen.

Kreis Zerbſt:. Spzialdemokraten 6 Sitze, Kreisarbeitsgemein
ſchaft 9 Sitze, USP. 1 Sitz. Abgegeben 28 294 Stimmen.

Kreis Ballenſſtedi: Sogialdemokraten 5 Sitze Kreisarbeits-
gemeinſchaft 6 Sitze, USP. 1 Siß. Abgegeben 14 448 Stimmen.

Kleine Rundſchau.

Vor dem Abtransport wurden in Eisleben von der Polizei
7 Zentner Zucker, die zuſammengehaimnſtert worden waren, beſchlag-
nahmt. Auf dem Braunkohlenwerk Luiſe wurde in Sandersdorf
ein 21 jähriger Baggermeiſter ſchwer verletzt und iſt an den Folgen im
Krankenhaus geſtorben. Beim überholen eines Kuhgeſpannes ſtürzte
in Nordhauſen ein Geſchirrführer von dem in voller Fahrt befind
lichen Wagen und wurde tot gefahren. Bei einem Bürſtenmacher
wurden in Thale für 20000 K Borſten und Roßhaare geſtohlen.
Jm Nebel fuhr in Holzweißiig ein Radfahrer gegen einen Baum
und erlitt einen ſchweren Schädelbruch. Zwiſchen der Dozentenſchaſt
am Köthener Polytechnitum und dem Direktor der Anſtalt iſt es
zu erheblichen Differenzen gekommen, ſo daß die Dozenten keine Vor
leſungen mehr halten. Jn Draäſchwitz ſpielte ein 10 jähriger
Junge mit einem geladenen Teſching und brachte die Waffe ſcherzhafter
weiſe gegen ſeinen 18 jährigen Freund in Anſchlag. Plötzlich löſte ſich
der Schuß und traf den Freund tödlich in die Bruſt. Jn Herin
gen hat der bisherige Bürgermeiſter Goldhahn nach 50 jähriger Amts
fätigkeit ſein Amt niedergelegt. Jm Gothaer Stadtparlament
kam es anläßlich des Lichtenburger Hüngerſtreikes zu wüſten Lärm
ſzenen, da ein Antrag der Kommuniſten, Haftentlaſſung zu beantragen,
abgelehnt wurde. Auf der Zuckerfabrik in Kön igslutter verun
glückte ein Arbeiter tödlich, indem er in einen glühenden Aſchenkanal
iel und bei lebenbigem Leibe verbrannte. Jn Köthen fing ein
Hund 3 Iltiſſe und brachte ſie ſeinem Herrn. Der dürfte damit ein
utes Stück Geld verdient haben, da ein Jltisfell einen Wert von 200di Da im Kreiſe Liebenwerda die Ablieferung des Umlage-

getreides nicht vorſchriftsmäßig erfolgt iſt, hat der dorkige Landrat eine

Reihe von Strafbefehlen erlaſſen. Auf der Landſtraße nach
Sch le i z wurde am Abend eine Mutter mit fünf Kindern von einem
Manne überfallen, der mehrere Schüſſe auf ſie abgab Die Mutter
würde ſchwer verletzt. Jn Artern entſtand in einer Fabrik Feuer
durch eine Katze, der man den Schwanz mit Werg umwickelt und an
gezündet hatte.

Merſeburg und Amgegend.

6. Dezember.Winterſreuden auf dem Gotthardtsteich.

Ja, er bietet wieder einmal ein ganz anderes Bild, unſer Gott
hardtsteich, wie wir es ihm gar nicht mehr zugetraut hätten, als er im
vergangenen Sommer einen troſtlofen Waſſermangel aufwies.
man Heute das bunte bewegte Leben auf ſeiner Eisdecke ſieht, ſo muß
man fa wohl unwillkürlich an vergangene Jahre und Jahrzehnte denken,
in denen der Gotthardtsteich der Stolz der Merſeburger im Sommer
wie im Winter war. Nun, im Sommer können wir ja nicht mehr ge
rade ſtolz auf ihn ſein, und der Reiſende bekommt vom vorüber
fahrenden Zuge aus von dieſem Schlammbecken wohl nicht den veſten
Eindruck. So hat der Winter hier ekwas Gutes im Gefolge. Auch der
die warme Stube vorziehende ruhige Bürger läßt es ſich nicht nehmen,einmal dieſes frohe Vilt des Eisſportes e zumal, wenn ihm
ſein Kind ſeine Künſte auf der Eisbahn vorführen will. Aber auch
ſelbſt in dieſem Gewande zeigt ſich heute unſer Gotthardtsteich anders,
als in vergangenen Zeiten. Daß man ſich jetzt einer einige See
meter tiefer liegenden Eisfläche befindet, nun das ſtört en e
nicht, iſt nicht das Schlimmſte, Ebenſowenig kann isſportler
die Verkleinerung des Merſeburger „Sees“ durch den an der Weißen
felſerſtraße entlang gelegten Damm etwas anhaben. Daß man aber
neuerdings die Eisfläche durch ein anderes Mittel weſentlich verkleinert,
das will ihm ſchon weniger in den Sinn: das am du des vorderen
n das indes nötig geworden iſt durch die Austrocknun
des hinteren Teiles, wo das „Eiſen“ auf ein Mindeſtmaß beſchrän
iſt. Aber immerhin bliebe dem Sportler noch eine ziemlich große
Fläche zur Verfügung, wenn nämlich die Flugaſche des Leuna
werkes nicht wäre, die uns Merſeburgern nicht das erſte Mal un
angenehm auffällt. Wie vorſichtige und gewiſſenhafte Haubeſttzer uns
als Kinder die Schlittenfahrt vor ihrem Hauſe durch Sandſtreuen z
Eſſig machten, ſo tüt es heute dieſe Streuaſche auf dem Teiche. So iſt
dem am liebſten alles umfaſſenden Fahrer die Eisfläche abermals ver
kleinert, ja wäre ſchließlich ganz und gar zur Benutzung nicht möglich,
wenn von ſeiten des Pächters nicht eine beſchränktere Bahn durch Über
gießen mit Waſſer a macht worden wäre. Immerhin ſeigt ch das
ſchlitkſchuhlaufende Publikum auch für das Vorhandenſein dieſer kleineren
Bahn dankbar, und man iſt froh, daß man überhaupt wieder einmal

Gelegenheit hat, Eisſtudien anzuſtellen, dann die kleinere Mühlwieſe
Vſt ja doch. den meiſten immer etwas unbequem. Das erſte Mal ſeit drei
Jahren e diesmal wieder die Möglichkeit einer ausgiebigen Be
treibung des Eisſportes gegeben zu ſein, während in den beiden
Zwiſchenjahren nur vereinzelt die Gelegenheit dazu vorhanden war. Um
ſo e man ſich aber auch dieſes Jahr nun dieſer Luſt hin, iſt
es ja doch auch einer der geſündeſten e die wir haben. Die
jüngſten Generationen verweilen bei den erſten Anfängen, und manchen
Sturz kann man beobachten. Fortgeſchrittenere veranſtalten ſchon
Wettfahren, und das beliebte Haſchenſpiel tritt an die Stelle von
ſtümperhafken Anfängerübungen. Und der nimmermüde Streber dringt
weiter. Die erſten Verſuche des „Holländerns“ werden gemacht, wieder
ſind Bekanntſchaften mit dem härken Eis unausbleiblich. Und dann
nach den nächſten geglückten Kurben, wird der Freund oder die „Freun
din“ engagiert zum Mikfahren, und das Ziel aller iſt, das zu erreichen,
was die Kunſtfahrer mit ihren Eisſprüngen und halsbrecheriſchen
Kurven ihnen vormachen. In dieſer Form tritt uns der Eisſport ent
gegen, und viele, die ſchon längere Zeit nicht mehr die Schlittſchuhe vor
ſage hatten, bekommen wohl wieder Luſt, ihre alten Künſte aufzu
riſchen.
kurz, damik ſie ihrer Luſt ordentlich nachgehen können.

Vom Poſtamt Merſeburg. Poſtſekretär Rother iſt nach
Prüfung zum Oberpoſtſekretär ernannt worden.

Die teuren Chriſtbäume! hörte man ſchon öfters dieſer Tage, ſeit
die erſten Chriſtbäume in unſerer Stadt angekommen ſind. Auf freien
Plätzen, in Hausfluren und Höfen der verſchiedenen Straßen haben die

aume,
läßt ſich die große Preisſteigerung ziemlich leicht erklären. Wie
Händlerkreiſen verſichert wird, iſt in e em Jahre mit einer großen
Knappheit von Weihnachtsbäumen zu rechnen. Der Baumbeſtand in den
Thüringer Wäldern, im Harz uſw. iſt zwar im allgemeinen gut, aber
von den Händlern mußte verſchiedentlich die Erfahrung gemacht werden
daß den Grundbeſitzern an einem Verkauf der Tannenbäume abſolut
nichts liegt. Der Bauer hat heute Geld genug und ſteht auf dem Stand
punkte, daß er lieber die Bäume ſtehen läßt und ſie ſpäter zu Holz ver
arbeitet. Den Transport der Bäume, die die Aufkäufer ſelbſt ſchlagen
müſſen, läßt ſich der Bauer bis zum Bahnhof ebenfalls recht gut be
zahlen. So kommt es, daß z. B. in Thüringen für jeden Chriſtbaum
in der ar ob groß, ob klein einen Händlerpreis von 7,80
vro Stück bezahlt werden mußte. Hierzu muß man die Fracht, den
Fuhrlohn und die ſonſtigen Unkoſten ſowie den Verluſt, der durch gänz
unbhrauchbare Bäume entſteht, rechnen. 3 bedenken iſt auch daß die
Erhöhung der Fracht- und Speditionsgebühren, die ſeit 1. Dezember
eingetreten iſt, die Chriſtbäume naturgemäß ſehr verteuert. Eine Eiſen
bahnladung von 20—30 Schock Weihnächtsbäumen koſtet durch dieſe Er
höhung z. B. allein ſchon 200 A mehr als bisher und der Transport
durch den Spediteur vom Bahnhof bis zum Verkaufsſtand des Händlers
iſt auch um mindeſtens 150 A keurer als voriges Jahr. Die Aus
ſichten auf einen billigen Weihnachtsbaum ſind alſo vorläufig ſehr

ering.eering Der Reichsbund der K., K. und K. Ortsgruppe Merſeburg hielt

am Freitag ſeine letzte diesjährige Monatsverſammlung im „Tivoli
ab, welche wiederum zahlreich beſucht war. Nach Verleſung der Nieder
ſchrift konnte der Vorſitzende auf Grund einer Benachrichtigung des
Leiters der Fürſorgeſtelle Klarheit über Kürzung der Elternrente und
der Jnvalidenrente ſeitens des Verſicherungsamtes geben. Um die Kar
toffelnot unter den Kriegsopfern zu lindern, hatte ſich der Vorſtand
leich anderen Organiſationen an die Landwirte um Lieferung vonKartoffemn gewandt Bis jetzt iſt erſt ein Schreiben beantwortet worden,

welches die Organiſation bis zum Frühjahr vertröſtet. Zur Unter
bezirkskonferenz des Bezirkes Merſeburg, welche am. 15. Januar in
Halle „Wilsdorfs Geſellſchaftshaus“ e e werden 12 Kameraden
und 5 Hinterbliebene entſandt. An die Bekanntgabe der Rundverfügung
der Hauptfürſorgeſtelle wegen e an Kriegerhinter
bliebene und Schwerkriegsbeſchädigte ſchloß ſich lebhafte Ausſprache an.
Der Stadt ſelbſt ſind 40 000 zur Verfügung geſtellt worden, welche
für Brennmaterialien, Kartoffeln und Winterkleidung verwendet
werden ſollen, und in der 1. Hälfte des Dezembers zur Auszahlung ge
langen. Die Hinterbliebenen haben ihren Antrag bei ihrem Fürſorger
zu ſtellen, während die Schwerkriegsbeſchädigten ihre Ankräge durch die
Organiſation einreichen, wobei zu berückſichtigen iſt, daß hierfür nur
Schwerkriegsbeſchädigte mit einem Einkommen unter 4000 X in Frage
kommen ſollen. Wenn man in Betracht zieht, daß das Reichsverſor
gungsgeſetz eine Kürzung der Rente erſt von einem ſteuerbaren Ein
kommen von 7000 ab vorſieht, ſo bedeutet dieſe Maßnahme der Haupt
fürſorgeſtelle eine gewiſſe Härte für die Schwerkriegsbeſchädigten, da
4000 Verdienſt im Jahr kein nennenswerter Betrag iſt. Von Seiten
der Hinterbliebenen wird es als Strafe ausgelegt, daß die Hinter
bliebenen, welche auf Arbeit gehen, jedesmal von Beihilfen ausge
ſchloſſen werden ſollen. Auf Anfrage: warum die e
der Schwerbeſchädigten für dieſen Monat noch nicht gezahlt worden
ſind, konnte mitgeteilt werden, daß nach Rückſprache mit der ſtädtiſchen
Fürſorgeſtelle die Teuerungszulagen nächſte Woche durch die Fürſorge
ſtelle zur Auszahlung gelangen. Auf wiederholte i re der
Schwerkriegsbeſchädigten des Landkreiſes konnte mitgeteilt werden, daß
ſchon vorige Woche der Kreiskommunalkaſſe die Beträge zur Aus
zahlung überwieſen worden ſind, ſo daß die e Anfang
nächſter Woche die Teuerungszulagen erhalten. Jn Anbetracht der
Preis ſteigerungen auf allen Gebielen des Wirtſchaftslebens wurde
einer Beitragserhöhung zugeſtimmt, ſo daß der Mongtsbeitrag ab
1. Dezember für Kriegsbeſchädigte pro Monat 4 für Hinterbliebene
3 A bekrägt. Das Weihnachtsfeſt findet beſtimmt am Mittwoch den
21. Dezember im Tivoli ſtatt. Nach Erledigung der umfangreichen
Tagesordnung nebſt Anfragen konnte die Verſammlung gegen 11 Uhr
geſchloſſen werden.

Die Kleinkunſtbühne im Neuen ar bietet ihren Be
ſuchern wieder etwas Vorzügliches. Das Auftreten des Filmſchau-
ſpielers Jens Nielſen war von ſo großem Erfolg begleitet, daß ſich
die Leitung zur Prolongation ſeiner hieſigen Wirkſamkeit entſchloſſen
hat. Die mim ſche Kunſt, wie ſie im ſehigen Programm zum Aus
druck kommt, kann als hervorragend bezeichnet werden. Wir ſahen

er

den Künſtler in heiteren und rnſten Rollen, beſonders die letzteren

Wenn

Hoffentlich kommen die Eisſportler in dieſem Jahre n zu

Händler die n gufgeſtapelt. Die Preiſe e ſich auf 103890

e nach nmen.



waren bon e Wirkung, er konnte ein animiertes Publi- ihr Brot verdienen müſſen. Von den Schauſtellern werden Wanr zwel 4:0. Von Anſtoß weg hatte Germanig das Heft in der Hand und ließ
kum binnen weniger Augenblicke in ernſteſte Stimmun verfetzen. Das Steuern erhoben, Vergnügungsſteuer und Billetſteuer. Durch die es ſich auch nicht nehmen. Auch die II. Knaben (9 Mann waren
Gegenteil war das lachende Vortragspaar Gretel Sanders und enormen Standgelder wird es den reiſenden Gewerbetreibenden in ſegreich mit 7 0 ſchlugen ſie die T Knaben vom Turnverein Wegwitz.
Otto Thomſon. Gretel Sanders trug einige Lieder aus der Zukunſt nicht mehr möglich ſein, die Veranſtaltungen in Merſeburg Nur weiter ſol
Operette Fräulein Puck“ vor. Sie iſt die geborene Soubrette und zu be üchen. Der Markt war einmal noch beſucht nach der Erhöhun Sp. und T.-V. Wegwitz T—Sp. V. Burgli b. 13verfügt über ein wenn auch nicht zu großes, aber angenehmes Stimm- der hre ſpäter aber nicht mehr. Wir ſind auch organiſiert un Das Spiel war ein h e e l e n
material. Auch Otto Thomſon erntete für ſeine zündenden Vorträge können vorgehen. Aber im Gegenſatz dazu wollen wir den Behörden da Burgliebenau ſchon ein vor

ittener Gegner war, aber in der 2 Halbzeit überholte Wegwireichen Beifall. Die Sängerin zur Laute hat eine dunkle wohl in Verhandlungen beweiſen, wo uns der Schuh drückt. Die neue Er eſchri ar. der heit überholte Wegwitzlgutende Stimme und gute Ausdrucksfähigkeit, Beſonders gefiel das e ver Slandgeirer macht 2000 Prozent aus, die die Gewerbe ginen Gegner. Sport und Turnverein Wegwit II ſpielte gegen

Lied v ſten Wi Den S ß igen Aus Burgliebenau II I. Wegwitz-Schülerabteilung und GermaniaF ied vom alten Wien en Schluß des Künſtlerperſonals macht treibenden nicht tragen können neben ihren ungeheuren ſonſtigen Ausa Khanſonier Robert Bienert, der ebenfalls nicht atte abſchneidet. gaben für e Beruf. Daß man auf dieſe Weiſe am verkehrten Ende Schülerabteilung Merſeburg 027. Germania ſpielte ausgezeichnet.
Alles in allem hat das Neue Schützenhaus jetzt eine gute, empfehlens- anfängt, die ſtädtiſchen Fingnzen aufzubeſſern, iſt unverſtändlich. B. C. Preußen.
werte Vortragsgruppe. Vergeſſen ſei nicht der Hinweis auf den Welche Arbeiten hat die anſäſſige Geſchäftswelt im Gegenſatz zu uns Die Spiele vom Sonntag brachten folgende Ergebniſſe: Die erſte

J Schluß jedes Programms mit einem „Sketſch“, d. i. eine kleine Poſſe Die Leute kaufen bei uns billiger, da der Händler ſa billiger ver Mannſchaft unterlag gegen Wacker- Halle L a
mit zündender Durchſchlagskraft. Wer's nicht glaubt, überzeuge kaufen muß, um das Publikum heranzulocken. Daß billiger ver Preußen mußte faſt die ganze 2. Hälfte mit 9 Mann durchhalten, da
ſich (abſt kaufen, beweiſt die alljährliche Wiederkehr des e en Publikums 9 Mann verletzt ausſchieden. Preußen II ſchlug Turn und Sp.V.a Arbeitsgenteinſchaften im „Herzog Chriſtian“. In der päda Aber auch bei den anſäſſigen Geſchäftsleuten wird bei dieſen Gelegen Peu-Röſſen nach überlegenem Spiel mit 5 0. Die III. Elf fertigte
gogiſchen Arbelts emeinſchaft wird am morgigen Mittwoch abends das heiten gekauft; leider ſind ſie nicht zur Verſammlung erſchienen. Mit Favorit III.-Halle mit 2. 1 ab. Preußen IV ſchlug VſB. V mit 1:0.
wichtige Thema: Einluß der e auf die Sittlichkeit, und zwar zu ſeinen Steuerſätzen für uns ſteht Merſeburg an der Spitze aller Die I. Jugend Mannſchaft konnte gegen F. C. 1910. Ammendorf nur
nächſt der ſchädliche Einfluß erörtert Die Arbeitsgemein- Städte. Wir erkennen die Finanznot der Städte und willigen gern ge unentſchieden ſpielen, während die J. Knaben Mannſchaft gegen

e ch e in Gefundheitspfkege unter Sang des Kreisarztes in eine Erhöhung der Gebühren, aber dieſe neuen Sätze erdroſſeln die gleiche Elf der Halleſchen Sportvereinigung mit 20 ſegte
Dr. Kühnlein findet Donnerstag dieſer Woche abends im Herzog uns Gewerbetreibenden. Die meiſten der Händler haben dem Vater fo
Chriſtian“ ſtatt. länd gedient, ihr Gewerbe hat während des Krieges aufs ſchwerſte ge f2.Jugend und Volkskonzert der Philharmoniſchen Orcheſterver litten und heute untergräbt man unſere Exiſtenz mit ſolchen Steuer Vergangenen Sonntag ſtanden außer der Liga noch 4 Herrenmann
einigung. Der 143. Bildungsabend am Montag den 12. Dezember iſt ſätzen, denn ſchließlich wird das Beiſpiel Merſeburgs Nachahmung ſchaften im Felde. Die Liga-Reſerve weilte bei der ſpielſtarken
ein Jugend und Volkskonzert der Philharmoniſchen Orcheſterver- finden. Gegen dieſe Erdroſſekung müſſen wir proteſtieren. Spielvereinigung Eisleben T zu Gaſte und verlor mit 1:4; der junge
einigung Es werden folgende Stücke geboten: 1. Ouvertüre zur Oper Jn der Ausſprache bewegten ſich die Ausführungen zahlreicher Erſatz, den VfL einſtellen mußte, zeigte gute Leiſtungen, konnte aber
Poſamünde von Schubert 2. Konzert für Klarinette von Mozart, Sprecher in der gleichen Richtung. Herr Paſen au- Magdeburg der Körperſtärke des Gegners nicht Stand halten; bei Halbzeit ſtand
3. Peer Gynt, Suite von Grieg, 4. Zwei ſlaviſche Tänge von Dwrrak beantragte ſchließlich Verhandlungen der Stadt mit der Vertretung der das Spiel 1 V. III. landete gegen Preußen Halle III einen
S Sitauiſcher Tang von Scharwenka. Es ſt ein ſehr dankenswertes Gewerbetreibenden über eine Ermäßigung der Sähe, dem zugeſtimmt knappen 2: 1 Sieg dagegen konnte die IV. Mannſchaft (mit 9 Mann)
Unternehmen der Philharmoniſchen Orcheſtervereinigung, unſerer wurde. Die Stadtverordneten Richter der allerdings im An im Verbandsſpiel Sportfreunde IV mit 7:1 ſchlagen; die V. Mann
Jugend ein ſolch treffliches Konzert umſonſt zu bieten Eintrittsgeld fang eine kommuniſtiſche Werberede hielt und Voye ſagten zu, ſchaft trat der hieſ. Preußen IV. entgegen und verlor mit 0: 1, nachdem
wird nur zur Deckung der Koſten für Licht un Heizung erhoben. In dieſen Antrag bei den Stadtverordneten zu unterſtützen. Dann wurde VfL. das Spiel die größte Zeit mit 9 Mann durchführen mußte. Von
erſter Linie kommen für das Konzert die Mitglieder der Jugendvereine eine Reſolution einſtimmig angenommen, in der bei der Stadtverwal- der Jugend war nur die I. kätig, ſie kehrte mit einem hohen 14:0

eſerve mit 8:0.

in Frage, die im Verein zur Förderung der Jugendpflege zuſammen tung Proteſt gegen die enormen Standgelder und Luſſbarkeitsſteuern Sieg aus Ammendorf heim; von den Knabenmannſchaften kamen zwei
geſchloſſen ſind. (S. Anzeige in dieſer Zeitung.) erhoben wird. Die reiſenden Gewerbetreibenden bitten, eine fach Spiele zum Austrag; eine Überraſchung leiſtete ſich die T. Knaben

männiſche Kommiſſion zuzulaſſen zur Beratung und Erniedrigung mannſchaft; mit nur 5 Mann antretend, vervollſtändigt durch Spieler
Vorführung des Lehrfilms. dieſer Steuerſätze. Sollte dies nicht erreicht werden, ſo ſehen ſich die der unteren Mannſchaften verlor ſie gegen Germania mit 10:0, GerHeute vormittag hatten ſich die Klaſſen der hieſigen Schulen in den Gewerbetreibenden veranlaßt, die in Frage kommenden Veranſtal- mania zeigte ein ſchönes, flottes Angriffsſpiel; der Gegner der zweiten

Kammerlichtſpielen eingefunden, um der e eines Lehr kungen in Merſeburg in Zukunft zu byykottieren. Knaben Neumark trat nicht an die III. Mannſchaft ſpielte in Ammen-
f im s beizuwohnen. Das Leben auf und in dem Meere Zum Punkt Luſtbarkeitsſteuer ſprach beſonders Gaſtwirt Knoch e dorf gegen Ammendorf 1910 TI. 2: 1.
Zurde gezeigt Wir begleiteten die Schiffe bei ihrer Ausfahrt aus dem Merſeburg über die ungeheure Belaſtung der Saalbeſitzer durch die
Hafen, nachdem Kohle gebunkert hatten und ſahen, wie draußen doppelte Beſtenerung, worauf die Verſammlung beſchloß, auch hieriauf dem offenen erte das Grundſchleppnetz ausgeworfen wurde und gegen zu vroteſtieren, nachdem ſie das Verlangen geſtellt, daß nunmehr Gerichtsverhandlungen.

e wie dann n en a Fiſche e a e verladen die Sagalbeſitzer auch die reiſenden Gewerbetreibenden unterſtützen. Das Kammergericht über Religion als Lehrfach.
wurden. 9 em Seitennetz wurden die gallertartigen Rüſch nen Abereinſti it früh Entſcheit t dastiere gefangen und ebenſo auch das Ba ernetz ausgeworfen. Hoch- Wohltätigkeitsveranſtaltung am Bußtag zugunſten der „Poten Hilfe Jn ereinſtimmung mit früheren Entſcheidungen ha ae e wen des Denen nun ſelbſt e e tonnen an. Mit Dankesworten ſchloß der Vorſitzende gegen 7 Uhr die Ver Kammergericht in on e 234 u
Wunderbare Farben und Formen zeigen die zahlreichen Arten der ſammlung. S. ren eine wichtige Entſcheidung über den Re igionsunterricht un

A

erflächen Stadtv. Richter führte noch den Fall der Beſteuerung einer reinen

ſ. die Reichsverfaſſung gefällt.Qualleitz auf dem Meeresgrunde friſten Seewürmer ein ſonderbares d klagte hatten d Feb 1921 ſei uDaſein. Mit dem Laſſonetß werden Kopffüßler gefangen. Da iſt der ichen nagte halte in Januar und Fe a ſeine ſchul.Dintenfiſch, der die e ausſprißt, m gegen ſeine Ver Wektterwarte. pflichtigen Kinder vom Beſuche des Religionsunterrichts ger
J deshalb wegen Kbertrekung der vbezüglichen Verordnungen derfelger unſtchtbar zu machen. In einer Tiefe von 1000 Meter leben die V. W. am 7. 12. (Mittwoch): Wechſelnd bewölktes, gelinderes und war n n

Schlangenſterne; Haarſterne halten ſich r 5000 Meter unter dem Wetter ohne weſenktliche Niederſchläge, Nebel. 8. 12. (Donnerstag): Der nen et s e e in e e
Waſſerſpiegel auf. Prachtvoll und ſpaßig zugleich war der Kampf Zeitweiſe aufheiternd, kälter werdend, neblig, meiſt trocken. des e Die von den Kudern veſuchte Schule n H war
r fend rahben Viel Lachen erregte der guf dem n re r Januar und Februar 1921 eine öffentliche, nicht bekenntnisfrete VolksMeeresgrinde tanzende Einſiedlerkrebs. Das, was Schiller im S Lauchſtedt, 6. Dez. Für die Glockenſp en de zur Beſchaffung chule. Nach Artikel 194 der Reiche verfaſteng t an ſolchen Schulen der
„Taucher“ von den Meeresungetümen ſchildert, wurde hier im Bilde neuer KHirchenglocken in Lauchſtedt ind in der Zeit vom 17. November n onsnnterricht ordentliches Lehrſach; eng Ertettun wird im

en er e e n den e e o Js. r 7 r e e ahnen der n ren Der Miniſter r hernogMag fand ganz die Aufmerkſamkeit der Zuſchauer. Wir ſehen in dem umme von 65 ergibt einen Beſtand von er SpendeLehrfilm ein großartiges Mittel, die Kinder in lebensvoller Weiſe mit gegenwärtig e über die Teilnahme der Schüler am Religionsunterricht alsihnen fernliegenden Gebieten und Vorgängen bekanntzumachen und ſo s Ermlitz 6. Dez. Die Viehzählung ergab folgende Summen: einem ordentlichen Lehrfach Anordnungen zu erlaſſen. In den Rundihren Anſchauungskreis zu erweitern e Haushaltungen mit Vieh 84, Pferde 32, Eſel 8, Rinder 69, Schafe 26, erlaſſen vom 22. Auguſt 1919 und 15. Oktober 1910 ſetzt er feſt, daß die

e Schweine 260, Ziegen 125 Kaninchen 12 Gänſe 229 Enten 48 Befreiung vom Religionsunterricht Sie rn des Schulhalbjahres
Hühner 965, Drut und Pethühner 7, Bienenſtöcke 23 Die Angaben attfinde und die Teilnahme am Unterricht ſo lange zu erfolgen habe,Einführung des Rektors Jache. beziehen ſich auf Ermlitz mit Rübſen ohne Gutsbezirk bis die Befreiung ordnungemäßig „auf Grund eines Ge e aus

In einem von ſreundlicher Hand recht geſchmackvoll hergerichteken hre Munde d ne rn e e eviſionKlaſſenraume der Schule in der Wilhelmſtraße fand heute vormittag Uncht ch e m en e J R Woatong e h verlas11 Uhr die e des für Volksſchule neu Mücheln und Umgegend en t hen, des Schulv ehe ha n igio ſt ücht beernannten Rektors Jache ſtatt. Außer dem Kreisſchulrat, enehmigung des ulvorſtehers a n m nS Mücheln, 6. Dez. Priv. Realſchule i. E. für Knaben zutreten. In Arlikel 135 wird zwar allen Bewohnern des Reichs volle
umd Mädchen. Der Neubau dex Realſchule iſt ſchon ſoweit ger Glaubens und Gewiſſensfreiheit gewährleiſtet. Artikel 166 erklärt aber
diehen, daß Kellerräume und Hausmeiſterwohnung im Rohbau bereits in Abſaß daß die bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte und
fertig daſtehen und die Maurer am erſten Stockwerk arbeiten Auf Pflichten durch Ausübung der Religionsfreiheit weder bedingt no

tigen Antrag zahlreicher Familien hat das Kuratorium am 30. November beſchränkt werden. Eine kaatsbürgerliche Pflicht der Eltern aber i
t d beſchloſſen, nicht nur die 4., ſondern auch bereits die 3 Realklaſſe es, ihre ſchulpflichtigen Kinder zum Beſuche der Schule und ihrer

Oſtern 1922 aufzubhauen und die dazu notwendigen Lehrkräfte: einen Lehrfächer anzuhalten, Dieſe Pflicht kann durch den Grundſatz der
Malhe matiker und Naturwviſfenſchaftler, eine Lyzegklehrerin und einen Glaubens und Gewiſfensfreiheit nicht beeinträchtigt werden. (Urteil

chen Fächer zu berufen. Jm Anzeigenteil der heu- des Ferienſtrafſenats S. 578/21.)
bereits frühzeitig zur Neumeldung von Schülern

den Damen und Herren des Lehrerkollegtiums hatten ſich Vertreker des
Magiſtrats und der Schuldeputation ſowie des Elternbeirats einge
funden.

Kreisſchulrat Minck
gedachte zunächſt mit herzlichen Worten des früheren Rektors, je
Kreisſchulrats Hüttel, der ſeine ganze Kraft für das Woh

Schule eingeſetzt h Leider ſei ein volles Ausretfen des v n ihm

Eeſtrebt e her e Co n geweſen renDank gebühre guch dem ſtellvertretenden Schulleiter, Lehrer Lob us, Herrn für die techniſ

Der nicht aus Ehrgeiz oder um klingenden Lohnes willen (der ſei ihm tigen Zeitung wird be n ebis jeht nicht beſchieden ne da ſondern aus Pflichtgefühl der Wahl aufgefordert, damit bei dem vorauszuſehenden Andrang von Schülern 5 z
des Kollegiums gefolgt ſei und das Amt der Schullettung übernommen und Schülerinnen im Bedarfsfall rechtzeitig eine Klaſſenteilung der Vermiſchte Nachrichten.
o Endlich begrüßte er mit herzlichen Worken den neuen Rektor. Sexta vorgeſehen werden kann. Die jetzige Serta hat 40 Schüler
Er iſt hier in Volksſchule II. kein Fremder alte Weggenoſſen zu be le e e e en d tet Doppelmord bei Görlitz.üß r G eit. ähren i Abwe it e zörli D J öni i ie ehe nene tage Dereinen Rektor mehr, der als e kraft ſeines Amtes Vorgeſehter iſt. on einem ſchultechniſchen Mitglied des Provinzial. Schulkollegiums rer erſte en anf de r n
Darin liegt ein e eutender Fortſchritt, eine höhere Weriſchäzung der ſelbſt als Kommiſſar der Regierung vorausſſchtlich vorgenommen wer mörder g

t Frauenmord in Berlin.Gegen 410 Uhr abends hörten am Montag Paſſanten am Engel

Lehrerperfönlichkeit. Dieſe Gabe, daß jed ch ſelbſt geſt iſt, den. Die Schüler und Schülerinnen haben ſich alsbald einer Schlußſchenken n Augen in t 9 e er hre Swſuug prüfung zu unterziehen und veleiht das See nnns dieſelben Be

ä xechtigung wie das einer öffentlichen KLehranſtalt. Aufnahme in die ufer unweit der Adalbertbrücke in Berlin plötzlich lante Hilferufe von
Realklaſſe finden: Kinder nach Verſetzung in die 7. Lyzeal- oder 5. einer Franu, die, wie einige Perſonen beobachtet haben woſllten, vonn ehe e e n e h e ne le nichtauf Autorität zu ſein ſein geiſtiges und ſiktliches Vorbild ſollen zur eNachfolge peruen Der Reltor muß der treibende Faftor in daß Mittelſchulklaſſe oder nach meiſt Aſährigem Beſuch einer Volksſchule einen Mann ins Wafffer geworfen worden war. Da die Fran noch

den ſMlummernden Kräfte geweckt werden. So wird ſich t dem Aufnahme in die d. Realtkaſſe Kinder nach Verſeung in die Peal- an der Waſſervberflächt ſchwamm, gelang es der Fenerwehr, ſie mit
Hollegium eine Arbeitsgemeinſchaft im delſten Sinne bilden. Zur Per K. Lyzeal nd Nittelſchurklaſſe. Aufnahme in die A. Fealllaſſe? Hakenſtangen zu faſſen und ans Ufer zu ziehen. Die Frau gab fedoch
ſönlichkeit gehört die Ehrfurcht vor echtem Menſchentum, das ſich in Kinder nach Serſetzung in die O Real- 5. WWfeal und 8 Mittelſchul. kein Zebenszeichen mehr von ſich. Von der Feuerwehr wurde ſie in
anderen verkörpert. Zu ihr haben ſich eine unerbittliche Wahrhaftig- klaſſe. Aufnahme in die 3. Realklaſſen Kinder nach Verſebung in die das Haus Am Engel-Ufer 8 gebracht, wo mit Hilfe eines Sauerſtoff
keit gegen ſich ſelbſt und ein unbeſtechliches Veſttsgefühl zu ge Peal- oder Lyzeal- und 2. Mittelſchulklaſſe. Noch vor Weih- apparates Wiederbelebungsverſuche unternommen wurden, die jedoch
en. Glaube an den guten Willen der Stadt msyen nicht nachten wird der Schulleiter die Eltern der die die Schule be erfolglos blieben. Die Fran, deren Perſonalen noch unbekannt ſind
ehlen; was nötig iſt, muß der Schule werden. Mit Hilfe reits beſuchen, und die, welche ihre Kinder nächſtes Jahr ſchicken ſtehen im Alter von 26 28 Jahren.
es Elternbeirats möge der neue Rektor das Vertrauen der Eltern ge wollen zu einem Beſwrechungsabend einladen, an dem Punkte, welche Ein geheimnisvoller Mord in Berlin.

Winngt. In dieſem Sine gilt es Ans Werk! Alle Mann an Deckl die Ellernſchaft intereſſieren, in offener Ausſprache behandelt werden n
Im Namen der Schuldeputation und des Magiſtrats begrüßte Ein Merkblatt über Aufnahmebedingungen, Schulordnung Ver In den neuen Siedlungsbauten in der 5 Siemensſtadt hart an

Stadtrat ne ſetzungsordnung m t hen den n das h verleiht, r reden h eines e er e een neuen u nheit iſt im Druck und gelangt bei den Anmeldungen zur Verteilung ahre alter Mann aufgefunden, der ermordet worden iſt. Der Tor hl e eee e ee eeerce nee e ehe F Mücheln, 6. Dez. Ein Unverbeſſerkicher ſtand ſeht wieder war nur mit einem Hemde bvekleidet, um das ein Selbſtbinder ge
möglich ſein werde. Auch dem bisherigen Leiter Lehrer Löbus, vor der Strafkammer in Naumburg. Der Arbeiter Otto Wißman aus ſchlungen war. Die nackten Beine waren durch den Hoſenträger ge
ſprach er den Dank des Magiſtrats aus. Mücheln iſt wegen Notzucht und zweimal wegen Sittlichkeits-feſſelt, das Jackett des Toten lag neben der Leiche. Jn den Taſchen

Hektor Jage verbre en s ſowie e e e e d n Raſch u e n r e rer ehe Aller en en Erſchienenen für den freundlt i 3 Monate Zuchthaus zu verbüßen, war aber im Juli in R auf keit nach iſt die Tat in der Jungfernheide egangen worden. e Ta3 e un e en e e en t a ſeine Verhältniſſe, er hat zuhauſe fünf Kinder, auf 6 Monate nach Hauſe muß am Samstag abend ausgeführt worden ſein. Ob ein Raubmord
werde danach ſtreben, die widerſtrebenden Kräfte zuſammenzufaſſen und beurlaubt und hat ſich in dieſer Zeit an einem e e Schulmädchen vorliegt, iſt noch zweifelhaft, denn in der Hoſentaſche der Leiche fandein begeiſterndes Syſtem aufzuſtellen. Die le Wetterfahne n iſtttich vergangen Ex wurde beghalb wegen fünf Falle zu 3 Jahren man ein Portemonnaie init 51
in der Gegenwart ſtark ins Schwanken geraten; da gilt es, feſten Boden Huchthaus verurteiſt. Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm auf Unſeren Aushangfahrplan bitten wir mit nachfolgendem ſept
zu faſſen, um rüſtig vorwärts und aufwärts zu ſchreiten Als lehter 10 Jahre aberkannt. ülti lan der A ten überlleben:
richtete Elternbeiraksmitglied Fiedler einige Worte an den neuen F erfurt, S r. Am Sonnabend war der Ferkelmarkt gültigen Plan der Autolinie zu überlleben:
RPektor. Gewiſſermaßen, ſo ſagte er, müſſen den Worten nun auch mit 14 Körben beſchickt. Das Paar koſtete 150—250 Der Markt Auto Linie Merſeburg Leipzig und zurück.

en n W h n n die an wurde nicht geräumt. 5erwaltung zu zeigen. it herzlichen Wünſchen oß Kreisſchukrät o 300740 110Min c die eindrucksvolle Einführungsfeier. Möge die Wirkſamteit des ſo 7001220520 800 ab Merſeburg (Bahnhof) am 820 300 tneuen Rektors Fache von ehe hen e Schule an Slahr Tectenet Zurnen Spiel Sport. 707 ehe Entenplan) s
vſein! Jedenfalls iſt durch ſeinen Eintritt in den Schulkörper ein au inn. s 1226 S 875 „Faſanerie) 82 27die Dauer unerträglicher Zuſtand beſeitigt Seit mehr als eff ne Die LigaZabelle T W S Tragarth e T sfehlt ſtändig eine Lehrkraft. Aber monatelang waren außerdem drei nach der am A. Dezember erledigten 14. Runde: D. I n (Goldener Anker) de 3 I

bis vier andere Lehrkräfte der Schularbeit fern. Da mußten die e Pretzſch (Ga thof) sLehrer dauernd Vertretungen leiſten, die für ihre Geſundheit und den Punkte Tore m S Wegwitz Vergſchenke) T aen u der Schulklaſſen wahrlich nicht zum Vorteil waren. Hoffent Vereine Geſpielt Gew. Unentſch. Verlore. S r Zöſchen Straſenkreinzung) 7
ich ſind dieſe bejammernswerten r hartniſſe nun für immer vorbei! Zu an S en 700 120 605 100

Sportverein 98 11 8 2 1 18 4 32 4 g50 320 770 970 e Gayeriſcher Buhnh.) 610 o 5 1075Proteſtverſammlung gegen Marktſtandgeld und Luſtharkeltg Se erteilen Se Leyre wek gen
ſt 7 Boruſſia 11 6 2 3 14 8 36 18 Weitere Halte bezw. Bedarfshalteſtellen ſind in Merſeburg „Grüne Linde“,

„Ermäßigung oder Boykott u o 14 29 Stadt Lapzig“, „Sachfiſcher Hof“, ferner in Goöhren, Ordß. Dölgig, KleinSeſtern nachmitag fand im großen Saale des Tivoli hier eine V.f. L. 96- Halle 11 4 4 8 13 9 22 16 Dölzig, Rückmarsdorf, LeipzigLindenau und in Leipzig: Meßplatz u.
von ſechs Verbänden bezw Ortsgruppen der Intereſſenten der hieſigen Sportv. Weißenf 12 2 8 s 16 11 32 An alten Theater
Jahrmärkte und Volksbeluſtigungen einberufene Proteſtver ſammlung Favorut u 1 4 6 z 15 825
gegen die Marktſtandgelder uſw. ſtatt. Die er wies einen Kreußen Halle 181 s 9 5 21 15 63 Fziemlichen Beſuch dieſer Intereſſenten auf, während Magiſtrat und Sportfreunde. 11 2 4 5 l 18 11 15

Die wichtſetlende
Heufereme!l ee edes Büros zum Vorſitzenden gewählt wurde, eröffnete um 5 Uhr die Spielers ſind die Sportfreunde ürplötz lich um 5 e n e net

Verſammlung, bedauerte das Nichterſcheinen ſtädtiſcher Vertreter und rungene Punkte gekommen, von denen e gumbürg,

i Favori j Wi dieſe Veränderun e e t e erFavorit und Halle 96 je 1 erhalten. Wir haben dieſe T g n zur bflege des Gesichts i. für die Zariſtett der Hände.r Put W e e e e en e n unſerer heutigen Tabete bereits berückſichtigt und die in den frag- Weber re tenr hen Sene, der Jahrmärkte, Volksbeluſtigungen und des ine lichen Spielen von den jeweils beteiligten Vereinen erzielten Tore rissige Haut, ebenso gegen Mitesser, Blüten und alle Hautunreinheiten

feſtes handele, die die Exiſtenz der reiſenden Gewerbetreibenden er abgeſtrichen. B. V. Gerunnig In allen Apotheken Progerlen ung Fartumerlen,
e du e Realn tet eine e Recht gering war di ſportliche Ausbente des vergangenen Sonn S 7 6 i emache. Jm Au trage er ei ar eitsgemeinſcha amtlicher t gering war a 8 e r d ſitiſch F ohne r r in okalee Phil Sbände der reiſenden Gewerbetreibenden ſprach dann Herr Hermann tags. Außer der III. Herren Mannſchaft pielten nur noch en vo r Wanne e e e en ne n chmite

Hartung Halle. Er legte dar, daß man vor Jahren in Merſeburg Knaben Mannſchaften D Die l. et i gegen f. II.- e ein Verhandlungen mit der Stadt zu einer annehmbaren Einigung über Körbisdorf 1.1 unentſchieden. Einen Bombenſieg hol en die Kleinſten Drug und Verlag der Flemo Th Rößner in Merleburg
die Erhöhung der Gebühren gekommen ſei, diesmal aber ſeien die Jn die T. Knaben gegen VfL. I. Knaben heraus. Zweiſtellig mit 10 0
Wreſſenten nicht gehört worden. Wir ſind aber auch Menſchen, die mußte V. die überlegenheit der Germanen anerkennen. Halbzeit Die heutige Nummer amfaßt 6 Seiten.



Anzeigen
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen
jedoch werden die Wünſche
er Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichligt.

Aus auswärt. Blättern
Verlobt.

Elſe Pfennig mit Oskar
Apitz, Liebenwerda; Elfriede
Könhicke mit Erich Eiben,
Radewell; Ernſt Heilmann
mit Hilde Graeſe, Rheydt-
Offenbach.

Geboren.
Walter Reiher,

1 S William Schmidt,
Lützen, 1 T.

Geſtorben.
Otto Heiſterberg, 68 J.

Balditz; Marie Eliſe Greu',
79 J., Keuſchbeig; Pauline
Korſawe, 67 J., Keuſchberg;
Wilhelmine Grahneis, 57 J.,
Wölkau; Chriſtian Friedrich
König 74J., Halle Martha
Prießnitz, 21 Halle
Friederike Werner, 88 J.
Leitin; Frieda Mehling,
Halle Oskar Schäſer, 60J,
Halle.

Eine Schlafſtelle
zu v rmielen.
in der Exved. d. Bl

Beſſerer Herr ſucht vor
übergehend möbliertes
Zimmer ſofort od. 1. Jan.
Angebote unter 697 an die
Exped. d. Bl.

Zünger, anſt. Herr ſucht
möbl. Zimmer.

Ang. u. 693 a. d. Exp. d. Bl.

Jg. Dame ſucht für ſofort
möbliertes Zimmer.

Angeb. unt. A. S. 692 an
die Exped. d. Bl.

Jg. Vame ſucht p. 1. I. 22.
1 möbl. Zimmer.

Wäſche wird geſtellt. Gefl.
Angeb. erbet. an
K. Seydlitz, Roſenweg 1.

Jung. an)f. Mann ſucht
freundl. Schlafſtelle
oder möbl. Zimmer
in Leung. Angeb. an
A. Senk, Reidebürg b. Halle.

Mk. 5-6000
zum 1. 1. 21 auszuleihen.
Ang. u. 6)8 a d. Exp. d. Bl

Wer vermietet für die
Weihnachts Feiertage ein
Klavier gegen angemeſſene
Entſchädigung. Angeb. unt.
695 an die Exp. d. Bl.

Winterüberzieher, ſaſt
neu, für 11 12 jähr. Knaben
paſſ., und kl. Schraubſtock
zu verkaufen

Kl. Sixtiſtraße 14
Sehr gut erhaliener
WinterUeberzieher

für mitilere Figur paſſend,
Zu verkaufen

ZöſchenGaſthaus z. Senchen Haus.

Hehrere Herrenüherzieher

für junge Leute,
ein Kammgarnroch

und eine Akkordzither
zu verk. Amtshäuſer 31.

2 Mäntel, für Maochen
von 3 Jahren, preiswert zu
verk. Neumarkt 32, II, I.

I Paar l. Stiefel, Gr. 42,
gut erhalten, 1 Militärrock,
getragen, mittl. Fig., abzug.

Hälterſtr. 15, 2 Tr. r.

agta-fuchs-Garnitur,
neu, billig zu verkaufen. Zu
er ragen in der Exp. d. Bl.

Tiſch. Sofa, wei Seſſel,
vier Stühle Säule (ſchwz
mit roter Seide) wegen

Platzmangels für 2090 Mk.
zu verkaufen. Auskuntt
Enſenpian 3, Hof, links
AHuttat PUppenhaus
billig zu verkaufen

Kleiſtſtraße 3, 1 Tr
Gllerhalt. Handwagen,

auch paſſend für kl. Pferd,
zu verk. Lauchſtedt,

Merſeburaer Sit. 77.

Wöplörsludl sehen

z. verk. Nenmarkt 24, I.
Agutern Knderhlappstnt tun

zu verkau en
Unter Altenburg 4.

Ein transportablex
Berliner Kachelofen

zu verkauſen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Lützen,

Zu cxrfragen S

Für alle Ehrungen an unſerm Hochzeitstag
danken wir herzlich.

Hermann Conrath und Jrau Eliſabeth
geb. Eckardt.

Merſeburg, den 5 Dezember 9 l.

c

Für die anlässlich unserer Silber-
Hochzeit dar gebrachten Geschenke und
Glückwünsche danken herzlich

Otto Wöhlmann und Frau.

Lössen, den 5, Dez. 1921.

Speſserestaurant gute Spelsen und Getränke,

heingoldTel. 202. inh. Hugo e Tel. 202.
im Safe sowie Oiele täglich

KOoONZERT

Vereinszimmer noch frel.

e e ehe et

S

Am Montag, den 5 Dezember, abends
P 9 Uhr verſchied nach langem, ſchweren,
mit großer Geduld ertragenen Liiden ſanſt
unſere liebe Tochter und Schweſter

Aung
im Alter von 26 Jahren.

Jn tiefſter Trauer:

Adolf Hauer und Frau
nebſt Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 6. Dez. 1921.
Die Beerdigung findet am Freitag nach

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Wilhelm
ſtraße 10, aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Am Sonntgamoraen entſchlief ſanft nach

ſchwerem aber kurzem Leiden meine über
alles geliebte Gattin ſowie treuſorgende
Mutter unſeres lieben Kindes, unſere Tochter,
Schweſter und Schwägerin

zran Klara Hempel
geb. Schleicher

im Alter von kaum 21 Jahren.
Jm Namen der trauernden Hinter

bliebenen zeigt dies hiermit an:

Wilhelm Hempel,

Benndorf, den 4. n 1921.

Privat-Realſchule i. E.
für Knaben und Mädchen

in Mücheln.
Neuanmeldungen von Schülern ſür 5., 4. und

3. Realklaſſe zu Oſtern 1922 werden umgehend, An
meldungen von Schülern der 6. Realklaſſe (Sexta) vom

bis 1 Uhr, außer Mittwoch und Sonnabend, beim Schul
r Getreidehandlung Reinicke am Bahnhof Mücheln,

Siock, erbeten.
Eltern auf deren Antrag das Kuratorium den Aufbau
bereits der 3. Realklaſſe Oſtern 1922 beſchloſſen hat,
ſind bindend und brau en nicht wiederholt werden
Säintliche angemeldeten Kinder haben ſich am 1. Schul
tage nach Oſtern 1922, morgens 8 Uhr, an der neu
erbaufen Realſchule mit Abgangszeugnis, Jmpfzeugnis
und Schreibmaterial einzufinden.J Nr. 210/21. Der Schulleiter

e aaueeZTſoaretten
Gold- und Kork- und ohne NMundstück (Ssortiert)

Fig. 280 per 1000.
Goldgelb. Tabak Uefert prompt

M. Glaser, Zigaretten-Grobhandlung,

d e 17e e e
Ein n

S

e
e

eine guteWeihnachts

Rehlame

im

e
le

vertilgt unter Garantie ſamt Brut

e
e

h

e e
h

r

1 Pferd, Ruſſe, 1,55 en
groß, za. 15 Jahre alt, preis
wert zu verkaufen

Karl Brode, Döllnitz
Saalkreis.

P. Iämerse eins

güch zur Zuch eignet zu
verkaufen Reipiſch 13.

S ſor und Niſſen Kopf, Kleider u. Filz

b Menſch u. Tier

f. Wunden unſchädl.

1 Truthahn
9 Truthühner

ſetzt. Ji e. Mama ſ l
S 4 S V

Verkauf, nur bei:
Iltter Wert ier Mahlſeld.

Hlacheſtr 35

wenn Mann
Mutter eingeſührt, 18 Mon.

un
zit verk

Empfehle für
)eihnuchts-Ceschen

Strumpfowolle

Fportſackenwoſle

htzen- u. Fchalwoſle
Kinder I Fradenschüner

T

J S

Triſtan und Jſolde.
Anf. 6 Uhr. Ende 10 Uhr.
Donnerstag, den 8. Dezbr.
Nichtöffentl. Vorſtellung
Freitag. den 9. Dezember

nheit und Tugend.
i So S a

G uüon gern e
eu

non S o un

er Mittwoch
den 7. Dez.

W 8 Uhr ahds.
Vervamm Inin ans Dex Borſtand.

0

e

e e

10. Januar 1922 gb, ſchriftlich oder mündlich von 12

Die ſchriftlichen Anmeldungen der

Studienaſſeſſor Wolffram.

Henbels Waſch

Bleich Soba
anenlbehrlich für Wäsche und Hausmife

Hersteller: Henlcel e Cie. Düsseldorf

Futterkartoffeln
zu verkaufen

Amtshäuſer Nr. 12.
Kleine Anzeigenen e beſten un im

K d

ſind
hält vorrätig

leichäſtetee e
„Aersehurrer horrespondent

gemäß ans
Gartenbaubetr. Flora,

Clobikaner Str. 14.

z Stadttheater Halle

Mitltwoch, den 7. Deember

WeSohenzo lern!

S wo e
r en un ba

Vaumſchneiden
übernimmt und führt ſach

143. Bildungsabend
Montag, den 12. Sezember, abends 8 Uhr

im Schloßgartenſalon.

Jugend und Volks Konzert
der Philharmoniſchen Hrcheſlervereinigung.

1. Ouvertüre zur Oper Roſamunde v. Schubert.5 Konzert für Klarinetſe von Mozart.

3. Peer Gynt. Suſta v. GriesZwei ſlaviſche Tänze von Dworak.
5. Litauiſcher Tanz von Scharwenka.

S skorten zu 2 r im S og

Rann ins Merſeburg
Mittwoch, den 7. Dezember 1921,

Verſammlung.
Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder unbedingt erſorderlich.

Der Vorſtand.

Derebelſer Fest rer
Jeden Mittwoch von 7.,30-11 UhrJeden Sonntag von n Vor

Künst er- Unter a tungsmusik
Eintritt frol. Otto Klessier.h e

C
Sounntag, den 11. d. h von abends 6 Uhr an,

großerztcaußna el Wer

Funkenburg.
e ek Mittwoch, den 7. Dezember, von

7 Uhr ab

großes Konzert
und Ballmuſik

ausgeführt von der geſamten Kapelle des hieſigen
Frankſchen Occheſters. Es laden freundiſchſt

h ein A. Der iSoſon er 1. Saunar

d
wird noch angenommen
Sen per n win St 18
ſchritſcheal ung n
e unter 702 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Suche ſür meine Tochter
(17 Jahr) paſſende Stelle
als Verkäuferin egleich.
Ang n. 631 an d. Exp. d. Bl.

Junger Kaufmann ſucht
Wäſche zum Waſchen und
Ausbeſſern in ſaubere Be
handlung zu geben. Ang.
unt. 634 on die Exp. d. Bl.

Wer Verdienſt
ſucht

melde ſich Donnerstag
e zwiſchen 3 und 5 Uhr im

Kaiſer-Cafe b. G. Schlegel

Friſeurgehulfe
per ſofort geſucht J. Müller,
Damen und Herrenfriſeur,

Nen Röſſen, Pfalviatz 13

c u e u An vi n u

wie n Beparatnn

Ken hen
Entenplun 68,9 r.

S tshaus Dob

Sofort

Geschlechtskranke!
Rasche Hilfe! Doppelte Hilte!

Harnröhrenleiden, friſcher und veralteter Ausfluß,

Heilung in kürzeſter Friſt, Syphilis, ohne Berufsſtörung, ohne Einſprihung Und andere Giſte,
Mannesſchwäche, ſchnelle Hilfe Weißfluß.
e jedes der 4Leden iſt eine ausſührliche
Broſchüre erſchienen mit zahlreichen ärztl. Gutachtend Hunderten freiwilt Banlſchreiben Geheiller.

Zuſendung koſtenlos gegen 1 Mk. für Porto in
geſcht oſſenem Doppelbrief ohne Aufdruck durch

Hr. med H. Seemann, Gmb. Sommerfeld 104
Hgirt Frankfurt Oder Speziglärztliche Leitung
Leiden genau an ehen, damſt richtige Broſchüre

S geſandt werden kann

alt, hormlos, kurzaarig, nach
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Frankreichs Kampf

gegen das Moratorium.
Der pfänderlüſterne Poincare.

Wenn Herrn Briand jetzt nach ſeiner Rückkehr aus Waſhington
allerlei unangenehme Auseinanderſetzungen in der Kammer erwarten,
die in letzter Linie auf ſeinen Sturz abzielen, ſo müſſen wir in Deutſch
land uns darüber klar ſein, daß Herr Briand trotz all ſeines gelegent
lichen Säbelraſſelns und ſeiner Nachgiebigkeit gegen den bloc nativnal
für uns doch das kleinere Ubel iſt gegenüber Herrn Poincars. Während
zurzeit faſt in aller Welt, vornehmlich in England, die Frage einesMoratoriums und eines Kredits für Deutſchland mit nüchkernem Ver
ſtande erwogen wird, und ein engliſches Blatt in der richtigen Erkennt
nis der Sachlage ſo weit geht, beides zu verwerfen, da nur eine Her
ſetzung der Geſamtſumme der Deutſchland auferlegten Reparationen
und der jährlichen Raten Heilung bringen könne, ſogar verlangt, daß
e e die Entente geopfert werden müſſe, wenn ſie dem im

ege ſtehe weiß Herr Poincars wieder einmal nichts anderes vor
zuſchlagen, als eine Verwerfung beider Pläne, ohne aber an ihre Stelle
eine andere Löſung zu ſetzen. Freilich iſt auch er nicht gänzlich gb
geneigt, dem Deutſchen h vorübergehend Erleichterungen zu be
willigen; er verlangt dafür aber „Pfänder und Garantien“, „reelle und
produktive Pfänder von den augenblicklichen und zukünftigen Gütern
ſener e Wir können Poincare und Konſorten nur dankbar
u äß ſie mit ſo offenen Kaxten ſpielen, und uns immer wiederdaran exinnern, daß die ſameſe S immer r nach der Be
n des Ruhrrebiers ſtrebt. Denn darauf laufen ja in letzter Linje
dieſe „Pfänder und Garantien hinaus. Jnſofern iſt vielleicht die

hyſtertſche Rachepolitik ein guter Bundesgenoſſe für uns als ſie den
nüchtern und wirtſchaftlich denkenden Regierungen anderer Entente
ſtagten zeigt, daß das Chaos unvermeidbar iſt, nicht nur für uns,
n auch für das übrige Europa, wenn ſie Frankreich freie Hand

eßen.

Rebiſſlon des Verſailler Vertrags eine Lebensſtage
für England

London, 6. De Die Reparationsfrage wurde von den großen
Sonntagsblättern „Obſerver“ und „Sunday Times“ ausführlich be
handelt. Der „Obſerver“ ſagt, der Vertrag von Verſailles

e nur ein Rezept für den Ruin und es ſei für England eine Lebens-
rage, ihn von Grund auf zu revidieren.

Jeder ſachverſtändige Kopf erkenne jetzt die fabelhafte
Dummheit der ſinangziellen Beſtimmungen des Verſailler Vertrages Für England bedeute das Reparationsſchema reinen Selbſt
mord, Frankreich habe die verwüſteten Gebiete der vaterländiſchen
Erde, England habe die perwüſteten Gebiete ſeines Welthandels Es
könne nicht länger auf Amerika und die Zuſtimmung Frankreichs
warten, ſondern müſſe ſich ſelbſt helfen, und wenn es keinen anderen
Weg gebe, ſo müſſe es unmittelbar und allein mit
Deutſchkand verhandeln. Die Ficren für England
könnten nicht durch eine Anleihe an Deutſchland beſeitigt werden
das hieße nur, daß England die Koſten bezahlt, um Frankreich zu
tſchädigen und Deutſchland zu unterſtüßen. Ein Zahlungs
aufſchub wäre ein ebenſo großer Fehler, der einzig richtige We
wäre, die Geſamtſumme der Reparätion ein für allemal gründli
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glichen werden, ſolange dieſe Anſprüche nicht auf eine Summe herab
geſetzt ſejen, die innerhalb der deutſchen Leiſtungsfähigkeit liege Er

r c t ruht t re W ne a n Ien erten die Möglichkeit geben ſoll, in einer neuen Konferenz einenneuen Wieberguimachangeſien aufzuſtellen. de

Die Januarzahlung.

Berlin, 6. Dez. Die Mahnnote der Reparationskommiſſion iſt
am Sonntag der Reichsregierung übergeben worden. s Reichs
kabinett därſte ſich erſt in den e Tagen mit der Note beſchäftigen.
Es läßt ſich deshalb noch nicht ſagen, ob die Reichsregierung dieſe
Note beantworten wird. Dagegen tritt an ſie immer ſtärker die Frage
heran, auf welche Weiſe die Januarnote beſchafft werden
ſoll. Vor Beginn der ſtarken Markentwertung, die vor ungefähr
einem Vierteljahr einſetzte, beſtand die Hoffnung, daß ein großer Teil
der Reparationsleiſtung vom 15. Jannar aus den Kohlenlieferungen
Deutſchlands würde gedeckt werden können. Jnfolge des Markſturzes
hat ſich jedoch dieſe Hoffnung auf ein Minimum reduziert, und die

ahlungsſchwierigkeiten e ſich vergrößert. Die
eichsbank verfügt über einen Deviſenbeſtand, der die Jannarzahlung

keineswegs ſicherſtellt, ſo daß die Reichsregierung den Weg des Kredites
beſchreiten inß, wenn ſie den Zahlnngstermin einhalten will.

ver Feldzug gegen die deutſche chemiſche Jnduſtrie.

Von Eſſen kommend, trafen am Sonnabend in Köln die Kom
miſſionsmitglieder der internationalen Arbeitskonferenz
ein. Sie begaben ſich nach Leverkuſen zur Beſichtigung der Farben
fabriken, vorm. Friedrich Bayer u. Co. Geheimrat Dr. Duisburg
ſprach dort über die Entwicklungsgeſchichte der deutſchen Farben
induſtrie. Geheimrat Duisburg kam dabei auf das kürzlich erſchienene
Buch „Das Rätſel am Rhein von Major Leſebure zu ſprechen,
welches ein Feldzug gegen die deutſche chemiſche Jn
duſtrie ſei. Die in dem Buche aufgeſtellten willkürlichen und
falſchen Behauptungen haben die größte Erregung unter den Arbeitern
und Beamten hervorgerufen. Geheimrat Duisburg betonte, daß die
Farbenfabriken Bayer u. Co. bis zu Anfang des Krieges nicht einen
einzigen Artikel für den Krieg hergeſtellt haben. Hinter dem Buche
des engliſchen Majors ſtehen keine militäriſchen, ſondern rein wirt
ſchaftliche Kräfte. Jn keiner einzigen Fabrik werden
noch Kriegs materialien hergeſtellt. Dann wies Ge
heimrat Duisburg auf bie neuen Erzeugniſſe hin. Dieſe Mittel ſollten
der ganzen Welt zugute kommen. Nach ſeinen Angaben hätte die Zer
ſtörungsarbeit in Leverkuſen, die auf Befehl der Jnteralliierten Kom
miſſion hätte vorgenommen werden müſſen, über 25 Millionen
Mark gekoſtet. An Werten ſeien 30 Millionen Gold
mark vernichtet worden.

übergang der Donnersmarckſchen Beſitzungen in engliſche Hände

Beuthen, 6. Dez. Wie hier beſtimmt verlautet, ſind die Beitzungen der Grafen Donnersmarck an ein engliſches
onſortium mit dem Sitze in London verkauft worden. Die Ein

tragung in das Handelsregiſter in London ſoll bereits erfolgt ſein.
Die Geſellſchaft wird firmieren „Henckel von Donnersmard Beuthen
Eſtates d. London“. Der erſte Präſident der Geſellſchaft iſt Graf
Edgar von Donnersmarck und ſein Vertreter Lord Cozens Hardy,
Die techniſche Direktion in Oberſchleſien wird keiner Anderung unter
zogen, doch iſt es wahrſcheinlich, daß Vertreter des engliſchen Kapitals

D.

nDirektoren nach Oberſchleſien dirigiert werden.
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48. Jahrg.

Was die Republik koſtet.
Die Zerſtörüng einer Legende.

Aus Berlin wird uns geſchrieben Rechtspreſſe und Rechts
parteien arbeiten in ihrem Kampf gegen die Republik häufig mit dem
Argument, die republikaniſche Staatsform bilde beſonders durch den
r Miniſterwechſel und die damit verbundenen Miniſter
penſionen eine weit ſtärkere finanzielle Belaſtung der Steuer
ahler als das alte Regime Um einer Legendenbildung vorzubeugen
oll dieſe irxeführende Angabe hier berichtigt werden. Vor allem ſe
gen daß kein einziger der früheren republika

niſchen Miniſter ober Kanzler, mit Ausnahmee e heute eine Penſion bezieht, Dies giltwohl von den Gewerkſchaftsſekretären wie von den Rechtsanwälten,
die Kabinettsmitglieder waren. Weder der ehemalige Reichsjuſtiz-
miniſter Blunk noch der ehe Miniſter des Jnnern Heine
beziehen einen Pfennig Ruhegehalt. Die e n Reichskanzler

cheidemann, Bauer und Hermann Müller haben ſeit
dem Tage ihres Ausſcheidens nicht nur keine Penſion oder Ubergangs
gelder erhalten, ſondern verſchiedene von ihnen und den anderen Mi
niſtern haben ſogar noch zuviel erhaltene Betxäge zurückerſtgttet. Mit dem
Tage, mit dem ein Miniſter heute aus ſeinem Amte ſcheidet, erhält
er keinerlei finanzielle Entſchädigungen vom Staate mehr. Damit
entfällt alſo auch die Behauptung der Rechtspreſſe, daß die Häufigkeit
des Miniſterwechſels eine ſtärkere Belaſtung der Steuerzahler bedeute.

Was die dem ehemaligen Kanzler Fehrenbach zugebilligte Penſionbetrifft, ſo hat dieſe Tatſache bekanntlich die bentſchrationale Preſſe

ungeheuerlich erregt. Hierbei muß jedoch auf die Beſtimmung des
Beamtengeſetzes verwieſen werden, nach der in gewiſſen Fällen nach
Maßgabe von Recht und Billigkeit auſ die vorherige Tätigkeit
des ausſcheidenden Miniſters 10 Jahre als Beamtentätigkeit an

erechnet werden können. Auf dieſer Rechtsgrundlage iſt dem früheren
e Fehrenbach, einem Manne von 79 Jahren, der nach dem

Ausſcheiden aus ſeinem Amte ſeine Anwaltspraxis nicht wieder auf
bauen konnte, die Hälfte ſeiner Rechtsanwaltszeit alsBeamtentätigkeit angerechnet worden. Daß hier ein Fall vorliegt, wo
Anſtand und Gerechtigkeit die finanzielle Entſchädigung geboten, wird
jeder Vorurteilsloſe zugehen

Vergleicht man weiter die Wirtſchaft des alten und des heutigen
Regimes hinſichtlich der Höhe dex erlne Miniſtergehälter, ſo ge
nügen einige Beiſpiele, um die Erſparniſſe, die jetzt gegenüber den
ehemaligen Verhältniſſen gemacht werden, zu beweiſen. ährend die
Zivilliſte des Kaiſers 14 Millionen Gold mark jährlich betrug
empfängt Reichspräſident Ebert nach der neuen und erhöhten Be
ſoldungsvorlage 300 090 Gehalt und 400 000 das heißt Papier
mark, Aufwandsentſchädigung. Seine bisherigen Bezüge lieben hinter

dieſen Beträgen noch zurück. Die Reichs und preußiſche
Regierung einſchließlich des Reichspräſidenten erhalten zuſammen
etwa ein Drittel des Gehalts das der frühere Kaiſer allein
bezog. Die Mitglieder der beiden Kabinette (etwa 20 Perſonen) und
der Reichspräſident haben nämlich zuſammen ungefähr h Millionen
Mark Gehalt. Dabei muß hervorgehoben werden daß der Miniſter
jeht, wie jeder Bürger, von gr. Einkommen Steuer bezahlt. Sozahlt zum Beiſpiel der preußiſche Miniſterpräſident von ſeinen 220 000
Mark fährliches Gehalt 95 000 A Steuern. Früher hin waren
die Miniſter bekanntlich bei der Steuerzahlung erheblich begünſtigt.
Die Frage der ü b wasgelder die an zurücktretende Miniſter
gewährt werden ſollen, iſt in einem Geſetzentwurf niedergelegt der
chon ſeit längerer Zeit fertiggeſtellt iſt, jedoch von den verſchiedenen
eichskabinetten noch nicht vorgelegt worden iſt, weil ſich die Re
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wilitärfis kaliſchen Gebäude bedeutet einen wichtigen Bei
trag zur herrſchenden Wohnungsnot: Jn der Anfrage wird darauf
hingewieſen daß das Reichsſchatzminiſterium neuerdings von Ge
meinden, die leerſtehende militärfiskaliſche Gebäude zu Wohnungs-
zwecken oder anderen öffentlichen Wohlfahrtszwecken mieten wollen,
eine Mietſumme von 8 Prozent des Zeitwertes.,, wenn die
bauliche Unterhaltung und Jnſtandſetzung der Reichsſchaßverwaltung
obliegt, und einen Mietzins von 5 Prozent des Zeitwertes, wenn die
bauliche Unterhaltung und Jnſtandſetzung dem Mieter übertragen
Filrt verlangt. Die Anfrage ſagt weiter: „Die Berechtigung dieſes

Nietzinſes vom Zeitwerte macht es den Gemeinden zur Unmöglichkeit,
dieſe Gebäude, die zum Teil ſeit Jahren vollkommen zwecklos
leer ſtehen, für Wohnzwecke nutzbar zu machen. Dieſes Verhalten
des Reichsſchaß miniſteriums widerſpricht vollkommen dem ſelbſtver
ſtändlichen Erfordernis, daß auch die Reichsregierung ihrerſeits alles,
was in ihren Kräften ſteht, tun muß, um die Wohnungsnot zu
lindern und leerſtehende fiskaliſche Gebäude für Zwecke der öffent-
lichen Wohlfahrt verfügbar zu machen.“

Es wird dann gefragt, was die Reichsregierung zu tun gedenkt
um dieſe unhaltbaren Zuſtände ſofort zu beſeitigen und den
Gemeinden leerſtehende Kaſernen, Lazarekte und ähnliche Gebäude
zu angemeſſenem Mietpreiſe zur Verfügung zu ſtellen. An einem
Entgegenkommen der Reichsregierung hät gerade die Berliner Ge
meinde mit ihren zahlreichen leerſtehenden Kaſernen ein erhebliches
Jntereſſe. Weigzenkleie 200—205, feſt; Roggenkleie 200— 205, feſt

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Montag in Zürich 2,80 Cenkimes,

er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 010 Centimes gefallen.
Jn Amſterdam wurden für die Mark 1,20 Cenits bezahlt, was
gegen den Vortag eine Verſchlechterung um 0;09 Cents bedeutet.

Berliner Produktenbörſe vom 5. Dezember. Der Produkten
marft ſtand vollſtändig unter dem Einfluß des Schwankens des Dollar-
kurſes. Die Getreidepreiſe ſtellten ſich reichlich um 10 höher, zumal
die Beſitzer von Ware ihr Angebot zurückhalten. Auch die Knappheit
der Wagengeſtellung fördert das Anziehen der Preiſe. Während
Weizen wenig gehandelt wurde, war Roggen lebhaft begehrt. Gerſte
war ebenfalls andauernd gefragt; das gleiche galt für Hafer, der auch
in Januar- Lieferung mehr gehandelt wurde. Die Preisforderungen
für Mais zeigten eine beträchtliche Erhöhung. Mehl hatte bei ruhigem
Geſchäft eine feſte Tendenz. Futtevartikel blieben feſt.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom
5. Dezember. Weizen, märkiſcher 380—388, poinmerſcher 375 378,
feſt; Roggen, märkiſcher 300—307, pommerſcher 300, oſtpreußiſcher 288,
ſt Gerſte (Sommergerſte) 380-3090, feſt; Hafer, märkiſcher 280 295,
feſt; Mais es rovenienzangabe 325 330, feſt; Weizenmehl
900 1060, feinſtes über Notiz, feſt; Roggenmeht 700- 780, feſt;

Raps. 780—805,

behauptet Viktorigerbſen 425—500; kleine Speiſeerbſen 390—430,
Futtererbſen 3102820. Agerbohnen 310— 315, blaue Lupinen 225 210,
ſare Lupinen 270—290, Rapskuchen 275— 285, Leinkuchen 377, Trocken
ſchnitzel, prompt 180 185

S e Schlachtviehmarkt vom 5.Ochſen 168, Bullen 182 Dezember. Auftrieb 660,S 8 82, Kalben 47, Kühe 269, Kälber 174, Schafe 972Schweine 1525, zuſ. 3331. Preiſe für 50 Ko. Lebendgewicht: Ochſen:
T Hl. 375 2. Kl. 750-878, 8. Kl. 600 750, 4 Kl. 400-600.
Bullen? 1. 750.-850, 2. 650- 750, 5. 500 650, 4. 460. 500. Kalben:

875--950. Kühe: 1. 800—875, 2. 650—-800, 3. 509-—650, 4. 350-—500.
Hälber: 2. 1000-1100, 3. 8505-1000, 4. 700 850. Schafe: 1. 700—800,
2 5505709, Schweine 1700 1800. 2. 1900 2000,3..1500-1700, 4. 1300-1500. Geſchäftsgang: Rinder langſam, Kälber
mittelmäßig, Schafe mittelmäßig, Schweine miltelmäßig. Überſtand:
Rinder 117, Kalben 2, Schafe 206, Schweine 110, Ochſen 36, Bullen 36

und Kühe 53. 3ne
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Sich ſelbſt getreu.
Roman von Gerhard von Amyntor.

Nachdruck verboten.
Haben Sie ſich entſchieden fragte der den Marquis Spielende

ſein Gegenüber, nachdem der Wirt wieder hinausgegangen war.
Jch habe nur noch ein Bedenken verſetzte Peter, indem er auf

h rechte Hand blickte, an der der Zeige- und der Mittelfinger
fehlten.

Und das wäre
Ich will mich zu allem verpflichten, was irgend e ſein kann,

die Lage von uns Enterbten zu verbeſfern, ich will mich aber nicht
willenlos in die. Hand mir unbekannter Oberer geben, die ja jedes
Verbrechen von mir verlangen können.“

Carvalho lächelte geringſchätig: Was heißt Verbrechen Nehmen
Sie mir's nicht übel, Herr Dechner, Sie ſind noch der richtige Deutſche,
der ſich mit Traumgeſpinſten und Altweibermärchen herumquält. Für
Männer unſeres Schlages gibt es keine Verbrechen, weil wir das
Sittengeſetz, das ſich e Ausbeuterbeſtien aufgeſtellt haben, nicht mehr
gelten laſſen, es vielmehr als das erkennen, was es wirklich iſt: eine
freche Heuchelei, ein plümper bauernfängeriſcher Schwindel. Es gibt
veh für Sie nur eine Frage: wollen Sie heraus aus dem Sumpfedieſer Geſellſchaft. aus dem Peſtpfuhl dieſes Staates

„Das will ich.“
„Gut, 5 müſſen Sie auch die Mittel wollen, die Sie allein vor dem

Verſinken ſchützen können. Daß Jhnen der Anſchluß an dieſe politiſchen
Schwätzer rein gar nichts nußen kann, daß er Jhnen vielmehr nur
ſchädet, und Sie zuletzt noch gänzlich brotlos machen wird, das, denke
ich, werden Sie endlich eingeſehen haben. Und bleibt Jhnen denn etwas
anderes übrig, als in unſere Hand einzuſchlagen?“

Wer iſt es aber, der mir dieſe Hand bietet? und will man mich
am Ende gar zur Teilnahme an einem Verbrechen verleiten

Wieder glitt ein flüchtiges Zucken um die Mundwinkel des ſoge-
nannten Bräſilianers; er zwirbelte mit den Fingern der Linken ſeinen
ſchwärzlichen Schnurrbart und ſtieß ungeduldig hervor: „Zwingen Sie
mich doch nicht, Jhnen immer wieder dasſelbe zu ſagen. Sie haben
weiter nichts zu tun, als unſerm Zentralvorſtand Gehorſam zu ſchwören
und unverbrüchliches Schweigen über jeden, der zu unſerer Verbindung
gehört den gleichen Schwur werden Sie demjenigen abnehmen, den Sie
Jhrerſeits für unſere Sache werben werden. Sobald Sie ſich uns, eid
lich verpflichtet haben, wird Jhr Name weiter gemeldet an den, der
mich dereinſt geworben hat, und ſo geht er heimlich weiter und weiter,
bis er zur Kenntnis des Zentralvorſtandes gelangt. e die Jhnen
von dieſem Vorſtande direkt oder durch mich zugehen, haben Sie dhne
weitere Prüfung auszuführen; die ſittliche
Befehle tragen Sie nicht, ſondern der Vorſtand. Glauben Sie mir, es
iſt gar nicht ſo unbehaglich, ſich der Laſt des Gewiſſens dadurch zu ent

40 Fortſetzung.

ſedigen, daß man ſie auf freinde Schultern abladet; tut der Soldat im
Kampfe nicht das Gleiche? Iſt der Jeſuitenorden durch dieſen Grund

erantwortung für dieſe

ſaß nicht eine der mächtigſte walten dieſer Erde geworden Auch

Sie ſollen ein Soldat des Kriegsheeres der „Männer der Tat“ werden
und die Kriegsartikel dieſes Heeres anerkennen iſt das ſo ſchwer

„Das Geheimnis, mit dem ſich dieſes Heer umgibt, macht mich
ſehr mißtrauiſch.“

„Es ſollte Sie vielmehr mit dem höchſten Vertrauen erfüllen, denn
das Geheimnis dient doch nur der Sicherheit jedes einzelnen Mitgliedes
dieſes Heeres, daher auch Jhrer eigenen Sicherheit. Ein Verräter
unſerer Sache wird mit dem Tode beſtraft; Sie werden das ganz in
der Ordnung finden, und ſollte Khnen, was ich übrigens durchaus nicht
vorausſetze, etwa einmal der Befehl werden, einen ſolchen Verräter dem
Tode zu überliefern, ſo würde Jhr Gewiſſen dabei doch gänzlich unbe
teiligt bleiben, denn ein ſolcher Befehl wäre ja nur ein Akt unumgäng-
lich gebotener Notwehr; hat man nicht auch das Recht, ein wildes Tier
giederzuſchießen, vder einem Menſchenſcheuſal zuvorzukommen, das
gegen uns die mörderiſche Hand erheben will?“

Petex nickte halb gewonnen, und der andere fuhr eindringlich fort:
„Jch fühle Jhnen alle Jhre Bedenken nach ich habe ſie ſeiner Zeit auch
gehabt, und es hat mich ebenfalls Zeit und Mühe gekoſtet, bis ich end
lich klar ſehen konnte. Der Bourgeois hat in ſeinem Sittengeſetß zwei
Hauptparggraphen: Du ſollſt nicht ſtehlen, und du ſollſt nicht morden.
Zwiſchen Gleichſtehenden und Gleichbegünſtigten mag es ſich nach dieſem
Rezept ganz gut keben laſſen; nachdem aber die Fauſt des Stärkeren
den Schwächexen überwältigt und zum frohnenden Sklaven erniedrigt
hat, wäre die Beachtung jener Verbote ein ſelbſtmörderiſcher Wahnſinn,
denn ſie würde uns zur ewigen Leibeigenſchaft gegenüber den Macht-
anmäßern und Tyrannen verürteilen. Hier gilt es, im Sinne eines
modernen Denkers die bisher gültigen Werte umzuwerten: wir ſollen
unſeren Feinden den Beſih zu entreißen ſtreben, mit dem ſie uns nieder
halten und knebeln; wir ſollen ihnen an die Kehle fahren oder die
Kugel durchs Hirn jagen, wenn ſie unſere Wege kreuzen und uns mit
Galgen und Rad bedrohen! Zahn um Zahn, Aug' um Auge, ſo heißt
es ſchon in jenem Buche, das den Ausbheutern heilig gilt; wer anders
denkt, und ſein Fühlen und Wollen nach der verfälſchten Moral jener
heuchleriſchen und blutgierigen Notte richtet, der verdammt ſich zur
Dauer phyſiſchen und ſiktlichen Elends, zur Ehrloſigkeit, zum Verluſte
jeder Menſchenwürde, der ſinkt zu jenem Tier hinab, dem es nur wohl
iſt, wenn es ſich im Kote wälzt. „Nun. Herr Dechner“, und der
Sprechende ſchlug mit ſeiner verſtümmelten Hand kräftig ermunternd
auf die Schulter ſeines immer nachdenklicher und geſpannter drein-
ſchauenden Gegenübers „fangen Sie endlich an zu begreifen, daß
Jhre Furcht vor einem ſogenannten Verbrechen nichts als ein letzter
Keim jenes Giſtſamens iſt, den Jhnen der Köhlerglaube einer ein
fältigen Mütter, die Boprniertheit der Schullehrer und die Schlauheit
der Geiſtlichen in Geſtalt von bibliſchen Märchen und ſelbſtiſch-ſchlauen
Sittengeſetzen in die Seele geſtrent hat?“

Jch habe meine Mutter me gekannt“, grollte Peter mil gedämpfter
Stimme, aber mit einem faſt feindlichen Blicke nach dem Braſilier.

„Nun, dann hat Jhnen Jhr Vater den Kopf verdreht und Jhnen
jeneſt Wechſelbalg von Gewiſſen anerzogen, das ſich ſcheut, den Tod
feind guch als Todfeind zu behandeln ei er habe ich nie unt.meinen V

„Teufel!“ rief Carvalho verwundert, „dann ſind Sie ein Findling,
und le unbarmherzige Geſellſchaft hat Sie groß gezogen, was viel
mitleidsvoller geweſen wäre, ſchon als Kind der Vernichtung zu über
laſſen hätte die Welt ein echtes und rechtes Erbarmen, dann gäbe ſie
Jhnen jetzt auch das Brot zu dem Jhnen aufgedrungenen Leben und
den Erfolg für Jhr reiches Wiſſen und Können als Vaumeiſter; aber
man läßt Sie ruhig hungern, weil Sie kein Freund der ſatten, protzigen
Dummheit ſind, und gibt die Aufträge lieber jenen, die vor den ſtagat
en Dieben und Mördern auf dem Bauche liegen und ſchweif
wedeln

WVei der Anſpielung auf die mancherlei ihm wegen ſeiner politiſchen
Geſinnung entgangenen Aufträge ſchlug Peter wütend auf den Tiſch
und wetterte: „Gemahnen Sie mich nicht daran, ſonſt könne ich fuchs-
wild werden und irgend etwas anrichten, was keinem, auch Jhnen nicht
gefallen würde!“

„Doch! mir würde es gefallen; aber Zorn und Unüberlegtheit
würden Jhnen ſelber ſchaden, und das wünſche ich nicht. Jch weiß
beſſeres für Sie: Werden Sie unſer, und wir werden eine Zeit herauf
führen, in der dieſer Stagt aus den Fugen gehen und unter ſeinen
Trümmern auch die Knoblauchs und Haßlachs und Lamperts begrabden
werden wird

„Was wiſſen Sie von den Lamperts?“ quoll es faſt höhniſch über
Pekers Lippen.

„Nun, ſind es nicht Jhre Pflegeeltern
Peter biß ingrimmig die Zähne aufeinander, und dabei nickte er

mehrmals langſam mit dem Kopfe. Dann ſeufzte er tief aus ſeiner
breiten, ſich mächtig hebenden Bruſt und ſagte in dankbarer Erinnerung
an ſeine Pflegemütter: „Frau Julie Lamvpert, das bitte ich mir aus,
die laſſen Sie mir aus dem Spiele; ſie hat ſich Mühe genug mit mir
gegeben, nd wenn's nach ihr gegangen wäre, ich wäre längſt berühmt
und ſäße im eigenen Palaſte, wie die Made im Syecke. Aber den Gold
ſchmied gebe ich Jhnen vreis; er führt zwar ſtets die chriſtliche Nächſten
liebe im Munde, in Wahrheit iſt er aber ein hartherzig knickeriger
Schuft: er hat mir verboken, je wieder ſeine Schwelle zu überſchreiten,
weil ich ein Politiker ſei, aber ha ha, ha! ich kenne den Grund beſſer
der Geizhals hat nur Angſt, daß ich ihn anpumvpen könnte.“
Gr ſtieß heftig das Brett mit der Kaffeetaſſe von ſich, ſo daß die
Dhextaſſe Kirrend umfiel und den Reſt ihres Inhalts auf Brett und
Tiſch ergoß. Doch er achtete deſſen gar nicht, ſeine Gedanken waren
guf andere Dinge gerichtet. Er drehte ſeinen Stuhl eine Viertelſchwen
kung nach rechts. ſtreckte die Beine lang von ſich, ſtühßte den linken Ell
bogen auf die Tiſchplatte und ließ ſeine aderſtrotzende Schläfe auf den
Rücken der linken Hand ſinken.

(Fortſetzung folgt.)

Weihnachts-Gelegenheit!
Puppenwiege, faſt neu,

2 Baby, verſch. Puppenkl.
Puppenbetten, ebenſo geſtr.
Se Marengo Jackett mit

eſte, Jackett Anzug, Ulſter
Sweater für Kinder, ſchw.
Mädchenſchürze (12 J.) woll.
Mützen, Gamaſchen u. mehr.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
Nachm. erbeten.
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Merſeburg
J Slobikauer
Straße 30.

e uMerſeburg
Elobikauer

Straße 30. Bpetepsée-
e eeidende, auchsolche
die alles umsonst an
gewandt, verhkostenlos
belehrende Broschüre.
Adler-Apotheke
Sommerfeld 154 NL.

uas werfen
Damenw., weiß, Stickerei

und Wollwäſche, Herren
unterwäſche u. Oberhemden,
Serxviteürs, Schillerkragen u
weiche Kragen, Flanellvar
chend, Kinderwäſche u. mehr
zu ſehr billigen Preiſen
Sbenſo Regal abzugeben.
(5 Fächer) Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

r

Güwmi- n Metalstempe) S

5

C

Eleltrogalvaniſche Heilapparate

zur völlig ſchmerzloſen
Selbſtbehandlung

S für
Rerven-, Rheumg, Gicht- und
Geiſteslranke Erkrankung der
inneren Organe Lähmnung.
Schnelle Hilfe bei Erkältung.
Behandlung auch b. Greiſen u. Säuglingen
Beurteilung ärztlicher Autoritäten und

Referenzliſten liegen aus.
Unverbindliche Vorführung im Jnſtitut.

e Sprechſtunde von 8--10 vorm.
Behandlung Verkauf Vermietung.

Suche einen Laden in Verkehrsſtraße
oder Schaufenſter zum Ausſtellen.
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Torpedo Schreibmaſchine

NvtorräderS. U.
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Geldüaſſetten

Geldſchrünßke zum Einmanern

Snob

als paſſende Weihnachtsgeſchenke empfehlen

zu ſoliden Preiſen

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebo. Korreſpondent.

en

Vertreter für Dürrenberg und Lützen
mit Laden unter günſtigen Bedingungen
geſucht. Zur Uebernahme ſind einige
c 1000 Mk. erforderlich.
OHsw. Winkler, Generalvertr., Merſeburg

4666666 66 6666

Saal
moag on

e e
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s

Kaufe jeden poſten

ausgekämmtes

Darmmem-
fregaur

und zahle den höchſten
Tagespreis

Willi Wenzel, Friſeur,
Obere Burgſtraße 6.
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H. Heßler
Kirchſtr. J

Wer Vereiht aut einge Zeft
ein ſanwoninm

(mit Reg.) Ang. unt. 699
in die Exp. d. Bl.
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Rotwein Flaſchen
Walther Bergmann,

Goithardtſtr. 19.

Gegen Wanzen, Flöh“ und Läuse

Tier und Menseh und Katz und Hund
Fllz- und

o. Menseh. u, Tier. „Hlosol da. g.

5. und 7,50 Mark. 7 Kaufe jeden Poſten

vielgeſtaltigen Auslagen ſich die

Alte
Anzeigenteil des Hersehurger Korresponcdent,

Nimmt Flésgita nur der Weise
Augenbicklich wird gesund

m Stunde Se Wnrer Balaltie on Meiner
sovy Brut (Niss.) Wanzen, FlöheLaäuse gesch Mitt. Wund unschädl. Verk

nur Frlseur Wenzel, Ob Burgstr G.

Das gröhte SChaufenoter un Wefhnachtzeft Cognac und

vor dem alles ſtehen bleibt und aus den

Weihnachtseinkäufe
wählt, iſt der

Darum

Geschäftsmann inserfere!
kauft

burger

Zeitungen
Geſchäftsſtelle d. „Merfe-

Korreſpondent“.!

S

S Tel.

S Guſtav Engel Söhne
Jnh. Fritz und Willy Engel.

203. Merſeburg. Tel. 203.

S 669060
S

8

eine Aloe finden nachweisbar die beſt
Berbreitung im „Merſe

sess es

Wer ühersetrt lege
Briefe ins
unt. 694 an die Exp. d. Bl.

u a m a r n ven on n e h an. er
Wer terigt s Heimat
einen Mantel und leid

für 13jähr. Mädchen an.
bürger Korreſpondent“. Ang. u. 701 a. d. Exp. d. Bl.
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